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Die Kämpfe vor Barcelona 


Weiterer Vormarſch 


Nach Berichten der Franco⸗Heeresleitung beſetzten 
die Franco⸗Truppen in der Nacht zum Sonnabend an der 
kataloniſchen Front die Stadt Igualada, die erſte 
größere Stadt der Provinz Barcelona. Igualada zählt 
15 000 Einwohner und liegt an der Hauptſtraße von 
Saragoſſa nach Barcelona; die Entfernung von Barce⸗ 
lona in der Luftlinie beträgt 45 Kilometer. Die republi⸗ 
kaniſchen Truppen, die ſich auf heftigen Widerſtand vor⸗ 
bereitet hatten, mußten, weil ihnen eine Einklammerung 
drohte, die Stadt freigeben und ſich in Richtung Villa⸗ 
franca zurückziehen. Die Franco⸗Truppen haben dann 
om Sonnabend nachmittag auch die Kreisſtadt Villa 
franca beſetzt. Der Vorſtoß der Franco⸗Truppen geht 
jetzt in Richtung auf die Kreisſtadt Manreſa. Das 
Operationsgebſet bei Villafranca iſt für die Franco⸗ 
Truppen günſtig, weil Flachland; erſt vor Barcelona 
wird das Terrain wieder gebirgig. 

Die republikaniſchen Truppen machen alle Anſtren⸗ 
gungen, den Vormarſch des Rebellenheeres aufzuhalten. 
Befondere Brigaden von Sprengſpezialiſten murden al 
lerorts eingeſetzt. In Bartelona werden Verteidigungs⸗ 
anlagen in ſieberhaftem Tempo Hergestellt, um die Stadt 
in Verteidigungszuſtand zu verſetzen. Von dem Ausgang 
der jetzt folgenden Kämpfe in der Vorgegend von Barce⸗ 
lona wird zum großen Teil das Schickſal Barcelonas ab⸗ 
hängen. 


Nadrider Truppen eilen zu Hilfe 


Die Havas⸗Agentur meldet: Nach Informationen 
von der Grenze ſollen Truppen des Sektors von Madrid 
nach Katalonien transportiert worden ſein. In Valencia 
ſeien 12 000 Mann eingeſchifft worden, die für die kata⸗ 
laniſche Front beſtimmt ſeien. Im ganzen ſollen 60 000 
Mann nach Katalonien verſchifft werden. 


Barcelona mit Bomben beworfen 


Paris, 21. Januar. Barcelona wurde im Laufe 
des Sonnabend mehrere Male von Franco⸗Flugzeugen 
bombardiert, die in geringer Höhe über die Stadt flogen 
und beftimmte militäriſche Ziele immer wieder mit Bom⸗ 
ben belegten. 

Gegen 13 Uhr überflogen 15 Franco-Bomber und 
mehrere 3 die 3 . und 
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der Franco⸗Truppen N 


belegten fie mit Bomben. 
Meldungen ſoll der Materialſchaden ſehr bedeutend ſein. 


die Forderungen 
an die ranzöſiſche Negierung 


| Nach den bisher vorliegenden 
Paris, 21. Januar. Auf der großen Kundgebung 
ber Volksfrontparteien in Paris zugunſten des republi⸗ 
zaniſchen Spanien, in der, wie berichtet, von der ſtanzö⸗ 
ſichen Regierung die unverzügliche Oeffnung der franzö⸗ 
ſiſch⸗ſpaniſchen Ötenge und Materiallieferungen an das 
republikaniſche Spanien verlangt wurden, erklärte der 
Führer der franzöſiſchen Sozialdemokratie Leon Blum 
unter anderem: 
„Was Nichteinmiſchung hätte ſein Jollen, iſt nur noch 
ein 0 eitige Einmiſchung. Italien wartet nur 
auf den Sieg Francos, um ſeine wirtſchaftlichen und ter⸗ 
ritorialen Anſprüche gegen Frankreich mit vermehrter 
Kraft und Bedrohung aufzunehmen. Auch heute fordern 
wir nicht eine bewaffnete Intervention unſerſeits, nicht 
einmal die Bildung von Freikorps, ſondern nur das Fal⸗ 
lenlaſſen der Einſchränkungen hinſichtlich der internatio⸗ 
nah und völkerrechtlich allgemein anerkannten Rechte. 
Was Muſſolini erklärte, iſt eine Sache für ſich; 
un wird, ieder eins andere Soche. Tt har aber beut⸗ 
lich erklärt, daß ſeine Truppen bis zum Siege Francos 
in Spanien bleiben werden, nachdem er früher verſpro⸗ 
chen hatte, keine Truppen zu ſenden und nachdem er ſpä⸗ 
ter verſprach, fie wieder zurückzuziehen. Gegen dieſe Hal⸗ 
tung muß mit Empörung proteſtiert werden.“ 


vas er 


Paris, 21. Januar. Die kommuniſtiſche Partei 
Frankreichs hielt am Sonnabend in Genevilliers bei 
Paris eine Landeskonferenz ab, an der rund 750 Dele⸗ 


gierte teilnahmen. 

Auf dieſer Konferenz hielt der Generalſekr 
Partei Thorez eine zweit dige Rede zur Außenpoli⸗ 
tik. Er wandte ſich gegen die Beibehaltung der ſoge⸗ 
nannten N ichtinterventions politik 

Spanien durch die franzöſiſche Regierung und ſorderte 
die Oeffnung der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze ür die 
Materialhilfe an das republikaniſche Spanien. Für den 
Fall, daß die franzöſiſche Regierung dieſer Forderung 
nachkommen werde, ſeien die Kommuniſten, die ſonſt in 
jeder Hinſicht gegen die Außen⸗ und Innenpolitik der 
Regierung Daladier ſind, bereit, für die Regierung im 
ee zu ſtimmen. Im anderen Falle jedoch wür⸗ 

en die Kommuniſten im Parlament und im ganzen 

Lande den Kampf gegen die Regierung wegen ihres Ver— 
rates an der Sicherheit Frankreichs und am Weltfrieden 
1 


etär der 


gegenüber Republik⸗ 


Der ganze Goldbeſtand 15 Welt reicht 2 * die Bezahlung 


der Nüſtungen 


Die ſoeben vom Sekretariat des Völkerbundes ber: 
öffentlichten Angaben über die militäriſchen Rüſtungen 
zeigen, daß das Rüſtungswettrennen, das die Völker⸗ 
bundsverſammlung 1 im Jahre 1936 als ein Wettrennen 
in bedeutende Gefahren bezeichnete, im Jahre 1958 noch 
an Tempo zugenommen habe. 

Die Ausgaben für die militäriſche Aufrüſtung in der 
Welt betrugen nach den Angaben des Vollerbunseſette⸗ 
tariat3 im Jahre 1938 — rund 9 Milliarden 400 Mil⸗ 
lionen Golddollar gegenüber rund 8 Milliarden Gold— 
dollar im Jahre 1938. Von dieſen 9 Milliarden 400 
Millionen Golddollar, die im Jahre 1938 in 64 Ländern 
für die mi 1 en Rüſtungen verausgabt wurden, ent⸗ 
allen auf die 7 Großmächte — 7 Milliarden 400 Mil⸗ 
lionen Golddollar, alſo 78,7 Prozent aller Rüſtungsaus⸗ 
gaben in der Welt. Zehn Jahre zurück, im Jahre 1929, 
haben dieſe 7 Großmächte für militäriſche Rüſtungen nur 
2 Mi illiarden 700 Millionen Golddollar von der Geſam t⸗ 
ſumme 4 Milliarden 200 Millionen, alſo 66,7 Prozent, 
verausgabt. Von der im Jahre 1938 für die Rüſtungen 


im Jahre 1 a 


|‘ aufgewandten Geſamtſumme entfallen auf die enropäi⸗ 


ſchen Staaten 72,3 Prozent, nämlich 6 Milliarden 800 
Millionen Golddollar. 
Nach den ſtatiſtiſchen Angaben der engliſchen 


Müſtungsinduſtrie wurden in der Welt im Jahre 1938 
für militäriſche gt über 3 Milliarden 400 Millio⸗ 
nen Pfund Sterl ing, das mp über 81 Milliarden Zloty, 
ausgegeben. 

Das ganze Gold der Welt, das im Beſitz der Emiſ⸗ 
ſtönsbanken und ſonſtiger Banken aller Staaten ſowie 
von Inſtitutionen und Privatperſonen iſt, ei der ge⸗ 
ſamte Goldbeſtand der Welt, der auf rund 80 9 Rillie rden 
Zloty geſchätzt wird, reicht ſomit nicht aus, um die Ge 


wirklich produktive Zwecke verwendet worden ſein, dann 


reit und 
ſchwunden. 


ihre ſie dauernd marternden Lebensſorgen ver⸗ 
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ſamtrechnung der Rüſtungen nur des letzten Jahres zu 
bezahlen. Würde dieſe ungeheure Summe für andere, 


wären Millionen Menſchen von ihrer furchtbaren Not be⸗ 
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Die ulrainiſche Einheit 


Die Frage der Ukrainer als Ganzes und die Frage 
der unkrainiſchen Minderheit in Polen insbeſonder er⸗ 
fährt in der polniſchen Preſſe leineswegs diejenige Beach⸗ 
tung, die ſie verdient. Insbeſondere beliebt die Du. 
Preſſe dieſe freilich nicht 5 angenehme Frage mit Still⸗ 
ſchweigen zu übergeben. Die ſogenannte „Nationale“, im 
Gegenſatz zum DIR ſtehende Preſſe, hat wohl einige Er⸗ 
örterungen veröffentlicht, die ſich jedoch trotz aller 7 
niſſe der letzten Monate auf der Fläche der Vorjahre be- 
wegen. Man glaubt nach wie vor dieſe ſchwerwiegende 
Frage beantwortet zu haben, wenn man immer wieder 
die Notwendigkeit betont, die polniſche Anſiedlung in "2 
Oſtgebieten zu verſtärken. Lediglich die ſozialiſtiſcn 
demokratiſche Preſſe ſchenkt der ukrainiſchen Fz 
ßere Aufmerkſamleit. 

Der „Dziennil Ludowy“ brachte vor ein 
Nachricht über die Bildung eines ukrainiſe 
den Selbſtoerwaltungswahlen. Dieſem B 
alle ukrainiſchen Gruppen, mit Ausnahm 
Leitung der UN DO angeſchloſſen. 

Nun, die UN DO, die jeit Jahren ii 
iiſchen Gruppen die gleiche Rolle ſpie 
um Mineberg inerhalb der jüdiſchen N 
mißlungenen deutſchen Wirtſchafts⸗ um 
9 der deutſchen Minderheit, gal 

die bedeutendſte ukrainiſche Gruppe, d 
haft, ob fie heute noch Maſſenanhang be 
in letzter Zeit einige Vorſtöße unternomn 
u fraimifche Forderungen. geltend gemacht, 
rung einer Territorialautonomie, doch ſch 
daß die UR DO in ben Jahren des Paktieren 5 
nacja ihren Einfluß in den ukrainiſchen Vol 
ebenſo verloren hat, wie die paktierenden Juden bei 
jüdiſchen Volksmaſſen. 
Bezeichnend iſt es, daß dem neuen ukrainiſchen Wahl⸗ 
block Gruppen angehören, die ſonſt einander aufs heftigſte 
befehdeten. So finden wir dort neben den Radikulſozia⸗ 
liſten ausgeſp rochen faſchiſtiſche Gruppen und neben den 
ukrai tniſchen, Sozial \demofraten die rechtsradil ale Gruppe 
der Frau Rudnieka 

Das Zustandekommen eines ſolchen Blocks verdient 
Beachtung. Es ſcheint, als hälten die Feinde von geſtern 
heute unter ſich einen „Burgfr ieden“ abgeſchloſſen. 
Henk, als würde heute die Einigkeit im Namen einer 
uͤkrainiſchen nationalen Idee höher eingeſchätzt, als die 
irztalen Gegenſätze, die doch die Grundlage für die Bil⸗ 
dung dieſer Gruppen bildeten. { 

Bei den Selbſtverwaltungswahlen werden wir es 
alſo in verſchiedenen Gebieten mit geeinten ukrainiſchen 
Liſten zu tun haben, ſofern die UNDD wirklich dem Block 
fernbleibt, was bisher noch nicht endgültig und für all 
die Gebiete feſtſte ht. 

Es taucht nun die Frage auf, handelt es ſich bei die⸗ 
ſor ukrainiſchen Einheit nur um eine ſolche für die Wahl⸗ 
zeit, oder iſt das der Anfang einer Blockierung aller 
ukrainiſchen lsgruppen auch über die Wahlen hinaus. 
Die Vorgänge in Mittel- und 9 Oſteuropa haben die ukrai⸗ 
niſche Fra ge in den Vordergrund gef choben. Vielleicht 
wäre es richtiger, zu ſagen, daß dieſe Frage, ſagen wir es 
Alter von Berlin aus in den Vordergrund geſchoben 
wurde. Wenn dem ſo iſt, dann würde der erwähnte Ein⸗ 
heitsblock doch mehr als ein Wahlblock bedeuten un. 
wäre, eine tlare Stellungnahme wohl am Platze. 

Die ſozialiſtiſ che und demokratiſche Preſſe kritiſiert 
mit Recht das bisherige Verhältnis zu den Ukrainern, die 
bisher mangelnde Einſicht für verſchiedene Forderun igen 
der ukrainiſchen Volksgruppe und wünſcht, daß noch jetzt 
verſucht wird, Abhilſe zu ſchaffen. Es wird auf den ein⸗ 
zig möglichen Weg einer Beſſerung der Verhältniſſe zu 
den Ukrainern hingevieſen, nämlich den Weg einer wirk⸗ 
lich liberalen Behandlung der ukrainiſe chen Bevölkerung 
und die Ausſchaltung aller Tendenzen einer poiniſchen 


Volt 


Koloniſierung im Oſten. 
Aber auch dieſe Preſſe ſpinnt den Faden nicht zu 
Eude, und dies aus begrei lichen Gründen. Man will 


den Teufel nicht an die Wand malen. 

Wir haben ſtets den Standpunkt verteidigt, daß ein 
jedes Volk das Reg auf volle Freiheit hat, aber auch den 
eines Volkes nicht mit 


Standpunkt, daß die Freiheit 
Mitteln erzielt werden darf, die den Völkerfrieden ge: 
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kährden können. Wir ſtehen nach wie vor auf dem Stand⸗ 
punkt, daß auch die Ukrainer die Pflicht haben, alles zu 
tun, um in Polen diejenigen Kräfte zur Herrschaft t zu 
bringen, die gewillt wären, der ukrainiſchen Minderheit 
in Polen alle die Rechte zu gewähren, die ohne Erſchüt⸗ 
terungen gewährt werden können. 

Wenn aber unſere Nazis gelegentlich auf die gemein⸗ 
ſamen Erfolge Polens und des Dritten Reiches hinwei⸗ 
ſen, fo glauben wir, daß man ihnen früher oder ſpäter 
wenig Dank dafür wiſſen wird. Die Vorgänge während 
der Ichecofkowakiſchen Kriſe im September vorigen Jah⸗ 
res haben leider auch das gezeitigt, was, wenn es 
nach Berliner Wünſchen geht, zu einer weit ſchwereren 
Kriſe im Oſten Europas führen kann, nämlich die Frage 
der Utraina, nicht der Utrainer, und das iſt äußerſt be⸗ 
denklich. f 


die Zereoriiten« Altion in England 


Premierminiſter Chamberlain wird bewacht. 
Große Sprengſtoffmengen in Mancheſter beſchlagnahmt. 


London, 21. Januar. Wie ernſt man im Lande 
die unſichere Lage, die durch die zahlreichen Bomben⸗ 
attentate der letzten Zeit geſchaffen wurde, noch immer 
anſieht, geht aus einer ſenſationell aufgemachten Me⸗ 
dung des „Evening News“ hervor, wonach Premiermini⸗ 
ſter Chamberlain, der ſich zur Zeit mit ſeiner Gattin in 
Chequers zum Wochenende aufhält, von einem ſtarken 
Sonderaufgebot von bewaffnetenpoliziſten bewacht wird. 
Dem Blatt zufolge ſoll Scotland Yard im Hinb ick auf 
die Bombenattentäter im Beſitz einer beſtimmten Infor⸗ 
wation ſein. Die Polizei, die Tag und Nacht das Grund⸗ 
ſtück bewacht, geſtattet niemand, ſich in der Nähe aufzu⸗ 
halten. 

In Mancheſter beſchlagnahmte die Polizei am heuti⸗ 
Sonnabend in einem Hauſe große M tengen Ex ploſiv⸗ 
Im Zuſammenang damit wurde eine Perſon ver⸗ 


5 
en, 21. Januar. „Preß Aſſociation“ berich⸗ 
* von einem ſtarken Polizeieinſatz in 

Landſitz des engliſchen Premierminiſters. 
um den ſtärkſten Polizeiſchutz, der jemals 
geſetzt worden wax. Auch die Landſtraße 

Ortes werden bewacht. 

erſuchten fünf engliſche Krankenſchwe⸗ 

lien zurückgelehrt find, der Gattin des 
inen Brief zu . 
en. 15 E An 


lr⸗Erſols“ des Sete 
n Buch für 1600 Italtener. 


n veröffentlichte Jahresbericht für 1955 
der faſchiſtiſchen Verleger wird in den in⸗ 
en römiſchen Kreiſen lebhaft kommentiert. Der 
Mende des Syndikats, Franco Carlantini, weiſt aus⸗ 
drücklich darauf hin, daß die Lage des italieniſchen Ver⸗ 
lagsweſens und des Buchhandels immer ſchwieriger wird; 
die Zahl der Neuerſcheinungen geht immer mehr zurück, 
der Abjap ſchrumpft kataſtrophal zuſammen. Das Ergeb: 
nis für 1938 iſt, daß pro Kopf der Bevölkerung umge⸗ 
rechnet, in dieſem Jahre Na digg Buch für 1600 J 85 
liener verkauft wurde. Da dieſe Zahlen offiziell ſind, 
beſchäftigt ſich auch die Preſſe damit. In welcher Weite 
das geichieht, ſieht man z. B. aus dem Kommentar des 
„Regime Fasciſta“: „Die geringe Zahl derjenigen, die 
ſich noch für Bücher intereſſieren“, ſchreibt das Blatt, „de 
weiſt lediglich, daß die Italiener von Natur aus klüger 
und kultivierter ſind, als andere Völker. Sie brauchen 
keine Bücher, um die Welt zu verſtehen.“ Nach dieſer 
geiſtesarmen Feſtſte Uung folgt aber eine andere, diesma! | 
eine ſachliche: „Der Faſchismus hat alle Italiener zum 
altiven politiſchen und ſozialen Leben . Sie 
iind damit beſchäftigt, das Imperium aufzubauen, und es 
iſt klar. daß ſie darum keine Zeit haben, Bücher zu leſen.“ 
In Wirklichkeit iſt es natürlich wie in Deutſchland: 
die faſchiſtiſche Gehirnſchablone ſchabloniſiert auch die 
Literatur und damit erliſcht das Intereſſe am Leſen. 


Nolwaſſerung eines Paſſasierſiussenges 

Das Flugzeug auf offener See. 
London, 21. Januar. Nach einer Reuter⸗Mel⸗ 
dung aus Neuyork iſt das Paſſagierflugzeug „Cavalire“ 
der engliſchen Imperial Airways auf der Strecke Neu⸗ |; 
norf—Bernuda auf offener See etwa 300 Meilen örtlich 
von Norfolk (Virginia) niedergegangen. 

Um 4.30 Uhr m. e. 3. wurden von verſchiedenen 
Funkſtationen SOS⸗Rufe des Flugzeugs aufgefangen. 
lieber die 8 Paſſagiere und die 5 Mann ſtarke Beſatzung 
herrſcht größte Sorge. Zwei in der Nähe befindliche 
Dampfer haben Kurs auf die Unglücksſtelle. Von Ber⸗ 
muda aus ſind zwei Zerſtörer ausgelaufen, um ſich an der 
Suche zu beteiligen. Außerdem ſind mehrere amerika⸗ 
niſche Küſtenwachſchiffe ausgeſandt worden. Aus den 

Funkmeldungen geht hervor, daß die Motoren verſagten. 


— — ͤ — 2 


— — — 


Als letzter Funſpruch wurde das Wort „Sinken“ 
empfangen. 
Neuyork, 21. Januar. In Neuyork wurde am 


Sonnabend um 10 Uhr abends eine Funkmeldung eines 
Dampfers aufgenommen, die beſagt, daß die Beſatzung 
und die Paſſagiere des 8 65 Paſſagierflugzeugs 
„Savalire”, das auf hoher See landen mußte, gerettet 
worden ſeien. 


demmächſt vorgelegt werden. 


Sie wur: iR 


den königlichen Kabinettschef 


Volkszeitung — Sonntag, den 22. Januar 1939. 


Japan hält China⸗Ziele aufrecht 


Schwierigkeiten aus dem China⸗Konflitt zugegeben 


Tokio, 21. Januar. In der leutigen Sitzung der 
neuen Tagung des japaniſchen Parlaments beſprach 
Außenminiſter Arita die Ziele der japaniſchen Politik 
in China. Japan bedrohe, jo erklärte der Miniſter, nicht 
die Unabhängigkeit Chinas. Es ſei aber kein ſtändiger 
Friede möglich, ſolange Japan, China und Mandſchukuo 
ſich nicht für gemeinſame Ziele vereinigen werden. 
Japan ſei bereit, mit anderen Staaten, die die Neuord⸗ 
nung im Fernen Oſten anerkennen, wirtſchaſtlich zuſam⸗ 
menznarbeiten. Im Fernen Often müſſe der lommuni⸗ 
ſtiſche Einfluß ausgeſchaltet werden. Bei der Behandlung 
der japaniſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen gab der Außen⸗ 
miniſter der Hoffnung Ausdruck, daß alle Streitfragen 
zwiſchen den beiden Staaten auf friedlichem Wege eine 
Regelung erfahren werden. 

Der Kriegsminiſter gab hierauf einen Bericht über 
die militäriſchen Handlungen in China. Die japaniſchen 
Truppen haben in China ein Territorium beſetzt, das 
zweimal fo groß iſt, wie Japan. Die Verluſte der Chine⸗ 
ſen ſind überaus groß. Die heutige chineſiſche Armee be⸗ 
ſtehe nur noch aus einer Million Mann, außer den Frei⸗ 


ſchär lern. \ 
Das jopaniſche Budget 
Tokio, 21. Januar. Finanzminiſter Iſhiwata 


teilte am Freitag dem Parlament den ordentlichen Haus⸗ 
haltsplan für 1939/40 mit. Er beläuft ſich auf 3,694 
Milliarden Yen, die durch die laufenden Einnahmen, 
durch Steuererhöhungen und durch Staatsanleihen in 
Höhe von 89 Millionen Nen gedeckt find. Der militä- 
riſſche Sonderetat für den Wina⸗ „Konflikt ſoll 


Die Regierung, fo erklärte Iſhiwata, halte es für 
nolwendig, den gegenwärtigen Yen⸗Standard aufrecht zu 
1 angeſichts der wirtſchaftlichen Bedingungen in 
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Japan und im Ausland. Ihre wichtigſte Aufgabe ſehe die 
Regierung in der Weiterentwicklung des Außenhandels, 
wofür beſondere Maßnahmen vorgeſehen werden. 

Trotz wirtſchaſtlicher Fortſchritte im lezten Juhr er⸗ 
gaben ſich aus dem China⸗Konflitt und einer lauſenden 
Periode der „Aufbauarbeit“ zahlreiche Schwierigkeiten, 
die unter Führung der Regierung durch opferbereiten 
Einſatz des Volches überwunden werden müßten. 


China zuverſichtlich 


London, 21. Januar. Der ſoeben in Englans 


eingetroffene Profeſſor Tſchang⸗Peng⸗Tſchun, Mitglied 
des Politiſchen Rates des chineſiſchen Volkes, erklärte 


einem Preſſevertreter gegenüber, daß China gegenwärtig 
öber 240 Diviſionen von je 10000 Mann verfüge, mit 
denen es die „zweite Phaſe“ des Krieges vorbereite. Er 
ſagte, daß in Len chineſiſchen Kreiſen der weiteren Ent⸗ 


wicklung der Lage mit großem Optimismus entgegen- 
geſehen werde. und fügte bei: „Wir bereiten uns auf 


einen langen Krieg vor. In den ſüdwef tlichen Provinzen 
befinden ſich an unerwarteten Stellen Zeughäuſer und 
Munitionsafbriken ſowie Flugzeuge. Während unſere 
Verluſte gegenüber jenen der Japaner früher im Ber- 
hältnis von 3 zu 1 ſtanden, betragen ſie jetzt 1 zu 3.“ 


Schwere Kämpfe 
an der Kanton⸗Front 


Schanghai, 21. Januar. Der chineſiſche Heeres⸗ 
bericht meldet, daß die Japaner ihre Angriffe an der 


Kanton⸗Front weiter fortſetzen, wobei fie neue Truppen 
einſezen. Am Fluß Sidian und weſtlich von der Stadt 
Samſchui finden heftige Kämpfe ſtatt. In dieſe Kämpfe 
heben die Chineſen gleichfalls neue Truppen eingeſetzt. 
Japaniſche Kriegsſchiffe verſuchen den Zugang zu 
dem Perl⸗Fluß zu nehmen, doch wird 11 Vorhaben 
dur heftiges Bombardement der chineſiſchen Baiterien 
auf beiden Flußufern verhindert. 


Neuordnung Geſamtarabiens? 


Vermutungen über die Absichten Englands auf der Paläſtina⸗Konferenz⸗ 


Kairo, 21. Januar. Die ägyptifche Regierung hat 

Aly⸗Paſcha Macher zum 
Mitglied der ägyptiſchen Delegation für die Paläſtina⸗ 
Konferenz ernannt. Die Ernennung dieſes energiſch⸗ 
ten Politikers Aegyptens läßt erkennen, daß auf der 
Fendener Konferenz nicht nur Paläſtina⸗Intereſſen im 
engeren Sinne, ſondern geſamtarabiſche Fra» 
gen erörtert werden ſollen. 

Es taucht die Vermutung auf, daß England ver⸗ 
ſuchen wird, mit den zur Paläſtina⸗Konſerenz zuſammen⸗ 
gerufenen Vertretern det arabiſchen Welt eine Neuord⸗ 
nung Geſamtarabiens unter engliſcher Führung herbei⸗ 
zuführen und daß die Paläſtina⸗Frage gegenüber den 
Sonderintereſſen der in London vertretenen arabiſchen 
Staaten ſogar in den Hintergrund treten kann. 

In dieſem Zuſammenhang iſt es intereſſant, daß 
von den amtlichen und britiſchen Stellen immer nur die 
Vertreter der Paläſtina benachbarten Staaten empfan⸗ 
gen werden, während mit den arabiſchen Paläſtina⸗Ver⸗ 
tretern nur inoffizielle Privatgeſpräche gepflogen wer⸗ | 
den. Dieſe unterſchiedliche Behandlung wird damit be⸗ 
gründet, daß die offizielle Anerkennung der in Beirut ge⸗ | 
wählten Paläſtina⸗Araberdelegierten für London immer 


noch ausſtehe. Nach einem amtlichen Kommunique 
dieſe Beſtätigung durch 
in Jeruſalem erfolgen. 

Jeruſalem und London 


muß 
die britiſche Mandatsregierung 
Sie ſtaht immer noch aus, weil 
darüber verſchiedener Meinung 
ſind, ob die in Beirut gewählte Delegation ganz Palä⸗ 
fing vertritt oder die englandfreundliche Naſhaſhibi⸗ 
Partei beſonders zu berückſichtigen iſt. Solange dieſe Un⸗ 
einigkeit zwiſchen London und Jeruſalem beſteht, iſt we⸗ 
der eine offizielle Einladung der Paläſtina⸗Araberabord⸗ 
nung noch die Erteilung der Viſa und die Abreſſe der 
Delegation nach London zu erwarten. 


Wieder Tote und Verwundete 
in Paläſtina. 

Jeruſalem, 21. Januar. Im Zuſammenhang 
mit einem Bombenwurf in Haifa eröffneten zwei Polizi⸗ 
ſten das Feuer auf eine Gruppe von Arabern, von denen 
ſie annahmen, daß ſie mit dem Bombenwurf in Zuſam⸗ 
menhang ſtehen. Dabei wurden 5 Araber verwundet. 
In Jaffa wurden 2 Araber aus dem Hinterhalt beſchoſ— 
ſen und verletzt. In Kalkilieh im Bezirk Samaria wurde 
ein Araber von einer engliſchen Militärpatrouille er 
ſchoſſen, weil er einen Halteruf nicht befolgte. 
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Bier Deutſche 
aus der Grenzzone ausgewieſen 


| 
Aus Bromberg wird gemeldet: Laut Verordnung ber | |; 
Staroſteibehörde Karthaus find aus der Grenzzone jol- | 
gende Perſonen deutſcher Nationalität ausgewieſen: 
Heinz Noetzel und Frau ſowie Reinhold Sakolowfſki aus 
Karthaus, ferner Elsner aus Byszewo. 
20 


Chvaltobſty bei Hitler 
Borher Beſprechung Ribbentrop · Twallop ft 


Berlin, 21. Januar. Der in Berlin zu einem 
offiziellen Beſuch eingetroffene tſchechoſlowakiſche Außen⸗ 
miniſter Chvalkovſky hatte heute vormittag eine 
Nusſprache mit Reichsaußenminiſter v. Ribbentrop 
über alle Fragen, die das Deutſche Reich und die Dche⸗ 
choſlowakei intereſſieren. Außenminiſter Chvalkovſky war 
anſchließend Gaſt des Reichsaußenminiſters bei einem 
Frühſtück im kleinen Kreiſe. 

Am Nachmittag empfing Reichskanzler Hitler in 
Gegenwart des Reichsaußenminiſters des Aeußeren von 
Kibbentrop den ſſchechoſlowakiſchen Außenminiſter 


Chvalkoyſky in den Räumen der neuen Reichskanz⸗ 
lei zu einer Beſprechung. 

Außenminiſter Chvalkopfky wird ſich mit dem Nacht⸗ 
zug wieder nach Prag begeben. 


Die Inſpeltionsreiſe Gamelins 
nach Afrika verſchoben 


Paris, 21. Januar. Die Afrika⸗Reiſe des franzö⸗ 
ſiſchen Generalſtabschefs Gamelin und des Chefs des 
Admiralſtabes Darlan iſt verſchoben worden. In unter⸗ 
richteten Kreiſen wird betont, daß für die Verſchiebung 
der Inſpektionsreiſe nicht polit iſche, ſondern „techniſche 
Gründe“ maßgebend geweſen ſeien. 


Schießkurſe für die Beſatzungen der engliſchen 
Handels chifſe. 

London, 20. Januar. Die engliſche Admiralität 
hat beſchloſſen, für die Angehörigen der Hande. sflotte 
Schießkurſe durchzuführen, um Offiziere und Mannſchaf⸗ 
ten für den Kriegsfall mit dem Einſatz und der Bedie⸗ 
nung von Abwehrgeſchützen auf den Handelsſchifſen ver⸗ 
traut zu machen. 
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Heule Fußballänderlampf Frankreich — Polen 


Erſtes offizielles Treſſen beider Aus wahlmannſchaſten 


Nach einer Reihe Freundſchaftstrefſen zwiſchen fran⸗ 
zoͤſiſchen und polniſchen Fußballmannſchaften und nach 
einigen inoffiziellen Spielen zwiſchen der polniſchen und 
der franzöſiſchen Fußballiga iſt es endlich auch zu einer 
offiziellen Begegnung beider Nationalmannſchaften ge⸗ 
kommen. Das 91. Länderſpiel der polniſchen Fußball⸗ 
repräſentation geht in die Annalen der Fußballgeſchichte 
ols Ländertreffen mit Frankreich ein. 

Zeitlich genommen, ſagt das heute in Paris 
Austrag kommende Länderſpiel den Fußballern 
nicht zu; da bei uns durch den Winter eine 
chung im Fußballſport eintritt. Um aber den Kontakt 
mit Frankreich endlich herzuſtellen, hat der Polniſche 
Fußballverband das franzöſiſche Angebot akzeptiert, un⸗ 
geachtet deſſen, ob ſeine Fußballmannſchaft in Paris Aus⸗ 
ſicht haben wird, den Kampf erfolgreich zu beſtehen oder 
nicht. 

Mit der Annahme des Kampfes entſtand für den pol⸗ 
niſchen Fußballverband die Pflicht, alle Mittel und 
Wege zu ergreifen, um die polniſchen Spieler wieder in 
Kampfesform zu bringen. Die für das Spiel in Frage 
kommenden Spieler wurden in Kattowitz kaſerniert. Sie 
oblagen einem ſorgfältigen Training und trugen zwi⸗ 
ſchendurch einige Sparringsſpiele aus. Als am Donners⸗ 
tag die Mannſchaft Kattowitz verließ, konnte feſtgeſtellt 
werden, daß dieſe ſich, troßz des Winters, in ausgezeich⸗ 
neter körperlicher und ſeeliſcher Form befand und daß 
ihre Betreuer mit ihnen hoffnungsfroh die Reiſe nach 
Paris unternehmen durften. Man darf alſo hoffen, daß 
die Mühe nicht vergeblich bleiben wird, 

Beide Fußballverbände, ſowohl der polniſche wie 
der franzöſiſche, meſſen dem heutigen Spiel große Bedeu⸗ 
tung bei. Dem polniſchen Verband liegt es vor allem 
daran, das erſte offizielle Treffen mit Frankreich wenn 
nicht erfolgreich zu beſtehen, ſo wenigſtens ein ehren⸗ 
volles Ergebnis zu erzwingen. Der franzöſiſche Vorband 
wiederum will unbedingt einen Sieg davontragen, um 
die bei verſchiedenen inoffiziellen Gelegenheiten erlitte⸗ 


zum 
gerade 
Unterbre⸗ 


nen Niederlagen wettzumachen. Dann pocht auch der 
ranzöſiſche Fußball auf ſeine alte Tradition und auf 


leine immerhin führende Rolle im europäiſchen Fußball⸗ 
ſport. Beide Verbände haben daher ihre Mannſchaften 
auf das ſorgfältigſte vorbereitet, um die eigenen Inter⸗ 
eſſen zu wahren. Wir gehen nicht fehl, wenn wir die 
Behauptung auſſtellen, daß es heute auf dem heißen Pa⸗ 
riſer Boden im Fußballänderkampf Frankreich — Polen 
ſehr heiß zugehen wird. 

Wenn wir die Gewinnchancen der beiden Mann⸗ 
ſchaften etwas näher ins Auge faſſen wollen, ſo können 
wir nicht umhin, die franzöſiſche Mannſchaft an ausſichts⸗ 
reichere Stelle zu ſtellen. Einmal ſpielen die Franzoſen 
den ganzen Winter über Fußball und dann ſind ſie bei 
ſich zu Hauſe ein weit gefährlicherer Gegner, als auf 
fremdem Boden. Auch das temperamentvolle franzöſiſche 
Publikum ſpielt bei derartigen Länderſpielen eine gewich 


Boiniiher Eishockeyſieg in Berlin 


Am Freitag trug die Auswahlmannſchaft von Katto⸗ 
witz ein Eishockeyſpiel gegen die Berliner Mannſchaft 
„Preußen“ aus. Die Polen lieferten einen höchſt inter⸗ 
eſſanten Kampf und konnten das Treffen knapp mit 1:0 
für ſich entſcheiden. Das Tor ſchoß Nowak. 


Die heutigen Boxkämpſe um die Mannſchaſtsmeiſterſchaft 
von Polen. 


Am heutigen Tage werden zwei weitere Final⸗ 
kämpfe um die Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen aus⸗ 


Nund funk im Dienſte des Sports 


45 Stunden Uebertragungsdauer von den FIS-Rennen in Zalopane 


Im Polniſchen Radio iſt man jetzt eifrig damit be⸗ 
beſchäftigt, ſich auf das ſportliche Großereignis vorzube⸗ 
reiten, das im nächſten Monat in Zakopane ſteigt. Ge⸗ 
meint ſind natürlich die FIS⸗Rennen der Skiläufer aus 
allen Ländern unſeres Kontinents. Den Uebertragungs⸗ 
dienſt, der ſich als notwendig erweiſen wird, jo zu ergani- 
ſieren, daß er zur gegebenen Stunde reibungslos und 
zufriedenſtellend klappt, erfordert natürlich einen großen 
Aufwand an Arbeit und Vorbereitung. Da das Polniſche 
Radio bereits im Beſitz der Uebertragungsprogcamme 

aus allen „FIS⸗Ländern“ iſt, jo kann man jetzt ſchon 
berechnen, welche Zeitdauer den Sendungen aus Zako⸗ 
paue insgeſamt gewidmet werden wird. 

An erſter Stelle ſteht hier Schweden, das für Ueber⸗ 
tragungen von den FIS Meiſterſchaften zwoͤlfeinhalb 
Stunden reſerviert hat. Dichtauf folgt das ſportfreudige 
Finnland, das für ſich eine Uebertragungsdauer von 10 
Stunden errechnet. An dritter Stelle liegt ein weiteres 
Land des Nordens — Norwegen — das gleichfalls nahe⸗ 
zu 10 Stunden Sendungen aus Zakopane einſchalten 
will. Nun folgt Deutſchland mit 6 Stunden, die Schweiz 
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tige Rolle, indem es ununterbrochen ſeine Landsleute 
durch Zurufe anfenert und ihnen immer wieder Yriichen 
Mut eingibt. Es ſind dies Vorteile, die die Wirte⸗ 
mannſchaft ſchon manchmal zu ihren Gunſten ausgewer⸗ 
tet hat. 

In techniſcher Hinſicht müſſen beide Mannſchaften 
auſ gleicher Stufe geſtellt werden. Die Franzoſen wer⸗ 
den etwas ſchneller, dafür werden die Polen etwas här⸗ 
ter ſein. Beide Mannſchaften verfügen über ausgezeich⸗ 
nete Hintermannſchaſten und beide verfügen über wankel⸗ 
mütige Stürmerreihen, die einmal vortrefflich funktio⸗ 
nieren, ein anderes Mal kläglich verſagen. Den Ausgang 
des Kampfes wird derjenige Sturm entſcheiden, von dem 
man ſagen können wird, er hatte „ſeinen Tag“. Ge⸗ 
fürchtet wird in Frankreich Wilimowſki. Hoffentlich iſt 
er gut aufgelegt und bringt die Pariſer nicht um dieſe 
Meinung. it er gut im Zuge, ſo wird er ſchon dafür 
ſorgen, daß auch die übrigen Stürmer nicht nachhinken, 
ſondern ihren ganzen Mann ſtellen. Der Sieg iſt kei⸗ 
nesfalls unerreichbar. Es heißt, nur nicht die Nerven 
verlieren, umſichtig ſpielen und bis zum Schlußpfiff 
aufopferungsvoll kämpfen. Der Erfolg dürfte dann nicht 
ausbleiben. 

Die Länder werden das Ländertreſſen mit folgen⸗ 
den Mannſchaften beſtreiten: 

Frankreich: 

Lienſe 
Bandooren Mattler 
Bourbotte Jordan Diagne 
Aſton Heißener Courtois Ben⸗Barek Veinante 


Polen: / 
Wodarz Wilimowfki Matias Piontek Woſtal 
Dytlo Nytz Gora 
Dworz Szezepaniat 
ſerzyt (Mrugala) 

* 


Den Länderkampf wird der bekannte ſchweizeriſche 
Schiedsrichter Walter Jordan leiten. Als Linienrichter 
werden zwei luxemburgiſche Schiedsrichter fungieren. 


Die zweite Halbzeit des Fußballlampfes wird bom 
kolniſchen Rundfunk für alle feine Sender von 16,10 
Lis 17,05 Uhr direkt vom Sportplatz in Paris übertra⸗ 
gen werden. f [ 

* 

Einige Ergebniſſe aus früheren Spielen mit franzö⸗ 
ſiſchen Mannſchaften: Im Jahre 1925 ſpielte die Pariſer 
Mannſchaft Galia in Polen drei Spiele und verlor nicht 
weniger als 21 Tore, im Jahre 1932 ſpielte Red Star 
in Polen mit einer Unterbilanz an Toren; gegen LRS 
verlor Red Star 4:1. Im Jahre 1933 ſpielte Wisla in 
Paris gegen Red Star und verlor knapp 1:0; im Jahre 
1937 fiegte die polniſche Liga über die franzöſiſche 
Liga 5:1. f 


getragen. In Poſen werden ſich Warta und HER und 
in Hohenſalza Goplania und Lechia gegenüberſtehen. 


Boxen. Deutſchland — Finnland 10:6, 


In Königsberg ſtanden ſich geſtern die Boxauswahl⸗ 
mannſchaften von Deutſchland und Finnland gegenüber. 
Die deutſchen Boxer waren diesmal überlegen und hol⸗ 
ten ſich einen einwandfreien 10:6⸗Sieg. 

Im Jahre 1937 gewann Deutſchland gegen Finn⸗ 
land 14:2, aber im Jahre 1938 endete der Kampf in 
Helſingfors unentſchieden 818. 


mit 4 Stunden und Jugoſlawien mit zwei Stunden. 

Das find alſo rund 45 Stunden, in denen der euro: 
päiſche Rundfunk mit Zakopane unmittelbar verbunden 
ſein wird. Wenn dieſes Uebertragungsprogramm eine 
einzige Rundfunkſtation bewältigen wollte, dann müßte 
he 5—6 Tage nur für die FIS⸗Meiſterſchaften tätig fein. 

Eine derart große Anzahl von Sendungen aus Za⸗ 
kopane ſtellt natürlich an den polniſchen Rundfunk, der 
ja für die techniſchen Vorausſetzungen dieſer Nacheichten⸗ 
übermittlung verantwortlich iſt, erhebliche Anforderun⸗ 
gen. Hierzu iſt zu bemerken, daß bei den letzten FIS⸗ 
Meiſterſchaften in Lahti die geſamte Uebertragungsdauer 
nahezu um die Hälfte geringer war. 

Aus Zakopane werden über 100 Funkberichte, Mit⸗ 
teilungen und Kurzmeldungen geſendet werden. Die 
meiſte Zeit werden die direkten Uebertragungen in An⸗ 
ſpruch nehmen. Man hat ihre Geſamtdauer mit über 30 
Stunden berechnet. In Frage dafür kommen hauptſäch⸗ 
lich die erſtgenannten nordiſchen Länder. Dagegen wer⸗ 
den Polen und Deutſchland die meiſten ihrer Funkbe⸗ 
richte zuerſt auf Schallplatten aufnehmen, und erſt dann 
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nach Herausſchälen der intereſſanteſten Fragmente die 
Ausſchnitte ihrer Hörerſchaft übermitteln. Der polniſche 
Rundfunk hat für ſeine Hörerſchaft für Funkberichte und 
Mitteilungen von den internationalen FIS-Meifter: 
ſchaften eine Geſamtzeit von etwa 15 Stunden beſtimmt 

Den Rekord hinſichtlich der Dauer 
Funkberichts will 
meter⸗Lauf einen 


eines einzigen 
Schweden aufſtellen, das dem 50 Kilo⸗ 
Zeitraum von fünf Stunden widmen 
will. Norwegen wird denſelben Lauf ſeiner Hörerſchaft 
„ratenweiſe“ zur Kenntnis bringen, und zwar will es 
in einſtündigen Zeitabſtänden je 15 Minuten lang jenden. 
Dagegen müſſen die Norweger den Sprüngen größere 
Bedeutung bei. Dieſe Wettbewerbe werden ſie in einer 
Rundfunkübertragung ohne Pauſe ſchildern, während 
Schweden hier zweimal je eine halbe Stunde ſendet 
Deutſchland zeigt für den Slalom⸗Lauf das größte In⸗ 
tereſſe. Hier wird mit dem Grundſatz von Funtberichten, 
die nicht länger als 15—20 Minuten dauern dürfen, ges 
brochen und eine lange Hörfolge von 3 Stunden einge— 
ſchaltet. Sie wird auch nicht von Schallplatten, ſondern 
unmittelbar übertragen. Noch anders hat ſich der ſchwei— 
zeriſche Rundfunk ſeine Arbeit eingerichtet: hier wird auf 
unmittelbare Funkberichte gänzlich verzichtet und täglich 
auf dem Kabelwege halbſtündige Tagesbeſprechungen in 
brei Sprachen durchgegeben. 

Für die übrigen Länder, die keinen Funkreporter 
nach Zakopane entſenden, organiſtert der polniſche Rund⸗ 


funk für die geſamte Dauer der Meiſterſchaften einen 
Nachrichtendienſt. Es werden täglich um 23 Uhr Mit⸗ 
teilungen in deutſcher, engliſcher und fran zoͤſiſcher 
Sprache geſendet werden. 

So wird in groben Umriſſen der Zeitdienſt des 
Rundfunks an den FIS ⸗Meiſterſchaften in Zalopane 


geſtaltet ſein. 


Frau Waclawa Sobezynila, die Radio⸗ 
abonnentin Nr. 999 999 ein Sparkaſſenbuch 
mit einer Einlage von Zl. 1000 erhalten hat 
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Radio-Proaramm 
Montag, den 23. Januar 193g. 


Warſchau⸗Lodz. 
6,35 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 11 
12,03 Mittagsſendung 14 Konzert 


Schulſendung 
16,35 Quar⸗ 


tettminiaturen 17,05 Der Jannaraufſtand 17,20 
Soliſtenkonzert 18,20 Schallpl. 18,25 Sport 19 
Konzert 20,35 Abendnachrichten 22,10 Konzert 23 
Letzte Nachrichten. 

Kattowitz. 


14 Orcheſterkonzert 14,50 Nachrichten 18 Plauderei 
22 Hörſpiel 22,30 Leichte Muſik 23 Nachrichten. 
Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 
6,30 Frühkonzert 10 Schulfunk 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 20,10 Wiener 
Staatsopernchor 21 Muſik am Abend 22,30 Kleine: 
Nachtmuſik 23 Bekannte Weiſen. 
Breslau. 
12 Schallpl. 13,15 Konzert 16 Konzert 
Blauer Montag 22,30 Kleines Konzert. 
Wien (592 kHz, 507 M.) 
12. Schloßlonzert 14,10 Tänzeriſche Muſik 16 Kon⸗ 
zert 20,30 Geigenkrieg im alten Wien 22,20 So⸗ 
nate von R. Strauß 22,50 Nachtmuſik. 
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11,30 Schallpl. 


20,10 


Naklad: Two Wyd. „Prasa Ludowa“, Sp. 2 o. 0. 
Lodz, Piotrkowska 109 
Druk „Glos Poranny“, Jan Urbach i Ska 
Lödi, Piotrkowska 70 
Odpowiedzialny kierownik wydawniciwa 
Otto Abel 
Odpewiedzialny za ealose tresei „Volkszeitung“ 
Rudolf Karcher 
Redaktor naczelny: Dypl: ins. Emil Zerbe 
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Letzte 7 Tage 
Damen⸗ 
Haus ſchuhe g 


50 Herren⸗ 


Nach langer und ſchwerer Krankheit verſtard am 21. Januar 1939 
im Alter von 59 Jahren 


Alexander Troicki 


Die Ueberführung des uns teuren Verſtorbenen findet am Mon- 
tag, den 23. d. M., um 2 Uhr nachm., von der Totenhalle des Kranken⸗ 
hauſes Bethleem auf dem alten evang. Friedhof ſtatt. 

Die Hinterbliebenen. 

2 n e und THEODOR 1 


Dr. med. „Heller 


Spezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskraukheiten 
Traugutta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Heilanſtaltspreiſe 


Dr. med. L. Nitecki 


Epesialaest für Haut⸗, veneriſche u. Harnkraulbeiten 


Nawrot 32 Fer, Tel. 213-18 


Empfäugt von 8—9.0 früh und 3.30 —9 Uhr abends 
An Sonn- u. Feiertagen von 9—12 Uhr 


Dr. med. JERZY SUD YA 


Spezialarzt für En 
und Geburtshilfe 


Legionöw 11 Tel. 115-27 


Empfängt von 8-10 nud 4—7 Uhr 


PRZ EDWIOSNIE 


Beromiliego 7476 
Straßenbahnzufahrt Linie 0. 5, 6 u 8 
die zur Ecke Kopernika u. Zeromſkiego 


Heute u. folg. Tage 


Nächſtes Programm: 


Kauft aus 1. Quelle 
Kinder⸗Wagen 


Metall:Betten 
Nalratzen gepolſtert 


und auf Federn „Patent“ 


Wringmaſchinen 
Jabrillager 


„DOBROPOL” 


Petrilauer 73 Tel. 150-90 
im Hoſe 


Frau D: med. ARK OW ICZ enen 


Haut⸗ und voneriſche Krankheiten 


Moniuszki 2 Tel. 16635 


empfängt wieder 


D! med. Niewiazski 


Spezialiſt für 
Haut, veueriſche und Geſchlochtstrantbeiten 
Andrzeia 5 Tel. 159.40 
empfängt von 8—1 u. 5—0 
Sonntags und an Feiertagen von 9—12 


Brunnenbau— 
Unternehmen KARI. ALBRECHT 


Eödt, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 288-46 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage neuer Brunnen. Flach⸗ und Tieſ⸗ 
bohrungen, Nebaraturen an Hand⸗ und 
Motorpumpen ſow.Kupſerſchmiedear beiten 


Soltd — Schnell — Billig 


„CORSO” 


2. an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, RE: Jeiertag um a 


u prelfe a ab 50 PR 2 | 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Gdongemen t8preie: 


Uusland: monatlich Zloty 6.—, fährlich 


Heute und ſolgende Tage 


überzeugen. 


monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 1 

ot — 
Gmsinumme 10 Groichen Sonntags W Groſcher 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie in n 


Matratzen haben können 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Unzahlung 
Auch Soſas, Schlalbänte 
Tapczaus und Stühle 


beiommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 


Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 


Zaupezierer B. Weiß 
Gientiewwiise 18 
Front. im Baden 


die Wahrheit ſiegt. 


Die Schlacht auf dem n 


In den übrigen Rollen: Brian 3 ® 1 2 


Mitteilung 
Das Frileurgeſchünt 


„LEON“ 


Otmanowſkiego Nr. 696 

führt aus dauerwellen 

für 6 Zl. mit 6 monat- 
licher Garantie 


Vox-Radio 


mit 3 Lampen 31. 135.— 


Stromverbrauch 15 Watt 


monatl. Raten 


10 Zloty 


Auf Lager alle Typen von 


Radio - Apparaten 
Deteifauer 79, im Hofe 


Naslen⸗ 


Koſtüme 


und 


Balllleider 


zu verleihen 
Wölczariska 68 
Wohnung 19 


—— 


der wunderſchöne Film des Tanzes und der Liebe 


Der Tanz des Glütkes und der Verzweiflung 


In den Hauptrollen: 


LIAN A HARVEW :: WIIIY BiRGEL 


„die tolle Claudette“ 


Girider 


auf Links⸗Links und glat- 


ten Schlittenmaſchinen ge⸗ 
ſucht. Ständige Arbeit 
Adreſſe ſagt dis Geſch. ds 
Blattes. 


Dr. med. Pik 


Nerven: Aronibeiten 


Spe zialarzt für nervbſe 

Störungen der geſchlecht⸗ 

lichen Potenz und der 
Gemütsverfaſſung 


Al. Kosciusz'i 27 


Tel. 175:50 


Empfangsſtunden 
von 5—7 Uhr abends 


Dr. med. 


S. Kryfisk a 


Spezialärztin für 


Haul - u. veneriſche 
Krankheiten 


Jrauen und Kinder 


zurück ge lehrt 


Gmpfängt 
von 12—2 und 3-4 nachm 


Gientiewirsa 34 
Zei. 146-10 


| IiInmumm manns 


Dr. med. 


H. Rözaner 


Spezialarzt 
für Haut⸗, veneriſche 
und Serualratſchläge 
Slarutowicza 9 Tel. 128-98 


Empf. 10—12 und 5—7 Uhr 


Eine 


überaus wirkſame Propa, 

ganda iſt heute dem moder⸗ 

nen Geſchäftsmann in der 
Anzeige 

in die Hand gegeben. Sie 

wirkt am meiſten in Blät⸗ 

tern der org, Arbeiter und 


arbeitet 


f für ihu, ohne daß er große 


Ausgaben hat, und — das 
Wichtig ſte — Grfolg hat fie 


immer! 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 
Petrikauer 152 Tel. 17493 
Allmen | Emmpfängt v. 9 bis 2 Uhr und e. 3 bie 8 Uhr 


Davon mußte ſich 


Die Lüge läuft die halbe S Stadt nm, ehe McLaglen ee biesenfomdble 


Anzelgenpreiſe: die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr 


im Toxt die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Nabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 

Gür das Auslaud 100 Brozeut Zuichlag 


Stellen · 


Heuie u. folg. Tage 


Verlagsgeſellſchaft 

Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 

Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Derautwortlich für den redaktionellen Inhalt. Nun Ber &se 


Volkszeitung — Sonntag, den 22. Januar 1939. 4 
3 7 Tage Außergewöhnliche Schuh 
122 82 112 * Gelegenheit Haus ES 2 H A 
Hausſchuhe . Gummiftiejei "al. 1 Der Sem Piotrkowska 66 
Qualifizierter 


Stottern, 
ſehlerhaſte Aus ſprache 


— Spezieller Heiltueins 


Heilanftalt, Peteikauer 67 
„ deutſch⸗holniſches Echo“ 


unterhaltende Monatsſchrift zur praktiſchen Vervoll⸗ 

kommnung polnifcher (beziehungsweiſe deutſcher) Sprach⸗ 

kenntniſſe. Durchweg zweiſprachiger Text: Kurzgeſchichten 

Anekdoten, Zeitungsaufſätze uſw. Probenummer koſtenlos 
Warſchau, Walicom 3/4 


Stoffe für Anzüge u. Mä 


Mäntel 


kaufen Ste am vorteilhafteſten bei 


R. Welk i Sr Piotrkowska290 


Neueſte Muſter. Große Auswahl. Niedrige Preiſe 
für Herren, damen 


Schuhe ee U. Kinder talen vreielagen 


— empfiehlt — 


I. Sandberg S-Cy piontek 161 
Zahnärztin 


IRENE SCHULZ 


Zamenhof⸗Straße 22 Tel. 217:50 
Empfängt von 10 —1 und 4—8 nachm. 
Röntgen 


Dr. J. NADEL 


Frauen ⸗ Krankheiten und Geburtshilfe 
Andrseio 4 Fel. 288-92 


Smpfänat von 3—5 und von 6—7,30 Uhr abends 


Preiſe der Plätze: 1. Platz 1.00 Zloty 

2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 50 Or 

Vergünſtigungskupons zu 70 Gr 
daden nur wochentags Gültigkeit 


Beginn der Vorſtellungen 4 Uhr 
Sonn- und Feiertags um 12 Uhr 


Dr. AK SEL RAD 


umgezogen 


nach der 


Petrilauer Straße 132 
Tel. 186⸗22 1. Stoa 


Theater- u. Kinoprogramm 


Teatr Polskl: Heute 8.30 Uhr Szaleristwo 
Teatr Mlejskl: Heute 8.30 Morgen ist Sonntag 


Casine: Die Schrecken 
Corse Die Schlacht auf dem Broadway 
Rurepa: Der Bezwinger der Elemente 
@randKine; MeineEltern stehen inScheidung 
Palace: Unser Frauchen 
Palladium: Die Welt spricht von uns 
Przedwlosale: Der Tanz des Glückes 

und der Verzweiflun 2 
Rakleta: Die heutige Liebe 
Rialte: Die Diebin 
Stylowy: Fest der Schönheit 
Urania: Sohn des Kantors 


Zum erstenmal in Lodz 


Außerdem: Kompdd 


und PRT-Raceſckten 


„Volkspreſſe“ m. b. H. 


: «Prasär, Lodz Yetrifamer 204 


Lodzer Tageschronil 


Vorträge im deutſchen Arbeiterheim 

Die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
veranſtaltet von nun ab jeden Montag, ab 7% Uhr 
abends, im Deutſchen Arbeiterheim an der Bandurſki⸗ 
ſtraße 15 eine ununterbrochene Reihe von politiſchen, kul— 
turellen und wiſſenſchaftlichen Vorträgen. Dieſe Vor⸗ 
träge ſind in erſter Linie für die Vertrauensmänner und 
die Mitglieder der DS AP gedacht, ſollen jedoch ſpäter 
für alle zugänglich gemacht werden, um ſo den deutſchen 
Arbeitern Gelegenheit zu geben, ihr Wiſſen und ihre Bil⸗ 
dung zu vervollkommnen und zu vertiefen. 

Der erſte Vortrag findet am kommenden Montag, 
dem 23. l. Mts., um 7½ Uhr ſtatt. Sprechen wird der 
Vorſitzende der DSA Gen. Emil Zerbe über die poli- 
tiſchen Probleme der Gegenwart. 

Der nächſte Vortrag wird von uns bekanntgegeben 
werden. Wir weiſen im empfehlenden Sinne auf dieſe 
Vorträge hin. 


— — 


Milderung des Strafverfahrens bei Nicht⸗ 
zahlung der Sozialverſicherungbeiträge 


In letzter Zeit mehrten ſich die Fälle, daß gegen 
Arbeitgeber auf dem Verwaltungswege Strafverfahren 
wegen Nichtabführung der Beiträge für die Sozialver- 
ſicherungsanſtalt eingeleitet werden. Die Soziaiverſi⸗ 
cherungsanſtalt zog bei der Anſtrengung eines ſolchen 
Prozeſſes nicht in Betracht, ob der betreffende Arbeitge⸗ 
ber die Beiträge von den Arbeitnehmern abgezogen hat 
oder nicht. 

Die Prozeſſe wurden auf Grund 
Rechtsvorſchriften über Uebertretungen angeſtrengt, in 
dem es heißt: „Wer ein Arbeitsunternehmen führt und 
die den Arbeitern und Angeſtellten abgezogenen Beiträge 
der Sozialverſicherungsinſtitutionen nicht abführt, wird 
zu einer Geldſtrafe bis 3000 Zloty oder mit Haft bis zu 
drei Monaten verurteilt.“ Der Streit ging bei den bis⸗ 
herigen Fällen darum, ob der Arbeitgeber die Beitrags 
ſätze von den Arbeiterlöhnen abgezogen hat oder nicht. 
Die Sozialverſicherungsanſtalt zog dieſen Umſtand bis⸗ 
her nicht in Betracht. 

Nun hat das Oberſte Gericht in dieſer Angelegenheit 
ein grundſätzliches Urteil geſällt, in dem es heißt, im 
Art. 58 der Rechlsvorſchriſten werde nur die Nichtabfüh⸗ 
rung tatſächlich abgezogener Beiträge für ſtrafbar erklärt, 


des Art. 58 der 


7. 


nicht aber von Beiträgen, die abgezogen werden ſollten 


aber nicht abgezogen wurden. Angeſichts dieſer Ent⸗ 
ſcheidung kann der Unternehmer künftig nur dann be⸗ 
ſtraft werden, wenn nachgewieſen wird, daß er die den 
Arbeitern abgezogenen Beiträge einbehalten hat. In 
Fällen jedoch, wo dex Arbeitnehmer die Beiträge nicht 
abgezogen hat, z. Be bei verſpäteter Anmeldung des Ar⸗ 
beiters, kann die Sozialverſicherungsanſtalt nur den zi⸗ 
vilen Klageweg gegen den betreffenden Arbeitgeber be: 
ſchreiten. 


—— 


Befreiung von der Wegeſteuer 
Eine Mitteilung der Staroſtei. 


Im Zuſammenhang mit der Feſtſetzung der Wege— 
ſteuer für mechaniſche Wagen für das Jahr 1939/40, 
fordert die Staroſtei die Inſtitutionen der öffentlichen 
Wohlfahrt (Feuerwehr, Sozialverſicherungsanſtalt, Wohl 
tätigkeitsinſtitute), die mechaniſche Wagen beſitzen, die 
ausſchließlich für ihre Zwecke verwendet werden, auf, 
Eingaben zwecks Befreiung von der Wegeſteuer der Sta⸗ 
roſtei zu übermitteln. 5 


Die gleiche Aufforderung ergeht an die Komitees 
für körperliche Ertüchtigung und militäriſche Vorberei⸗ 


lung, die ſolche Wagen zu Schulungszwecken benützen. 


— 


Die Winterhilſe im Dezember. 


Wie wir erfahren, hat die Winterhilfsaktion im De⸗ 
zember v. J. im Bereiche der Lodzer Wojewodſchaft 
17374 arbeitsloſe Familien, demnach etwa 65 000 Per⸗ 
ſenen umfaßt. Außerdem wurden 42 736 Kinder arbeits⸗ 
leſer Eltern an den Vormittagen in den Schulen auf 
Rechnung der Aktion geſpeiſt. Die Koſten dieſer Aktion 
beliefen ſich im vergangenen Monat im Bereiche der 
Wojewodſchaft auf 576 726,70 Zloty, die von der Bür⸗ 
gerſchaft zugunſten dieſer Aktion aufgebracht worden 
waren. (p) . 


— 


3w. Knaben ertennlen 


Geſtern ſchlidderten zwei Knaben auf dem zugefro⸗ 
renen Teich an der Bawelnianaſtraße. Das bereits 
würbe Eis brach und die Knaben fielen ins Waſſer, wo⸗ 
bei ſie unter der Eisdecke verſchwanden. Das Unglück 


hatten, bemerkt. Da das Eis ſehr brüchig war, konnte 
den unglücklichen Knaben keine Hilfe gebracht werden. 
Es wurde die Feuerwehr alarmiert, die nach den Knaben 
ſuchte. Erſt nach fünſſtündigem Suchen konnten die Wehr⸗ 
männer die Leichen der ertrunkenen beiden Knaben ber 
gen. Die ertrunkenen Knaben ſind der 7jährige Roman 
Pilichowſki und der gleichfalls 7 Jahre alte Waldemar 
Galkiewicz, deren Eltern Wilamowfkaſtraße 22 


. . : 3%; mr überfahren. Der Knabe erlitt allgemeine 
wurde mehreren Perſonen, die in der Nähe zu tun © 8 85 his 
von mehreren Pei { e 8 Er wurde von der Rettungsbereitſchaft 


Beilage 


zur Vollszeitun 


Luftabwehrtage in Lodz 


Am 26,, 27. und 28. Jannar Luftabwehrübungen 
für die Bevölkerung 


Berhaliungsregeln 
Wiewohl es keineswegs angebracht wäre, im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Luftabwehrübungen, die in der 
nächſten Woche (am 26., 27. und 28. Januar) ir Lodz 
und in den angrenzenden Ortſchaften, wie Chojuy. Ruda⸗ 
Pabianicka ſowie im Kreiſe Laſk durchgeführt werden ſol⸗ 
len, den Eindruck unmittelbarer Gefahren zu erwecken, 
und jede Gerüchtemacherei als verwerflich und ſchädlich 
geahndet werden müßte, darf die Durchführung von Luft⸗ 
abwehrübungen nicht nur gutgeheißen, ſondern jede da— 
mit zuſammenhängende Anordnung möglichſt genau be⸗ 
folgt werden. Während die bisher in unſerer Stadt ſtatt⸗ 
geſundenen Uebungen jeweils einen Teil der Abwehr⸗ 
maßnahmne betrafen, wird diesmal die Aktion ganz gro⸗ 
ßen Umfang haben. Flugzeuge werden einen Angriff auf 
die Stadt unternehmen, es werden Petarden mit leichten 
Gaſen geworfen werden, auch wird die Abwehrartillerie 
in den „Kampf“ eingreifen. Die Bevölkerung von Lodz 
wird alſo zum erſtenmal die Prüfung zu beſtehen haben, 
ob ſie für den Fall eines Luftangriffes zu deſſen Abwehr 
genügend gerüſtet iſt. 

Am Donnerstag, dem 26. Januar, beginnt die 
Alarmbereitſchaft. Der Beginn des Fliegerangrifis wird 
durch den Lodzer Sender und durch Extrablätter der Zei- 
tungen angelündigt werden. f 

Mit dem Augenblick der Anordnung der Alarm— 
bereitſchaft müſſen alle Lichtreklamen gelöſcht werden, das 
Licht in den Wohnungen darf nicht auf die Straße drin⸗ 
gen, die Fenſter müſſen durch dunkle Vorhänge 


oder 


ſchwarzes Papier lichtundurchläſſig gemacht werden. Die 
Höuſer dürfen beſonders in den Abendſtunden nicht ohne 


Die Gasſchutz⸗ 
müſſen ſich bei 


zwingenden Grund verlaſſen werden. 
Männer der einzelnen Häuſer (Blöcke) 
ihren Kommandanten melden. 5 

Der Beginn des Fliegeralarms wird durch Fabrik⸗ 
Sirenen bekannntgegeben. Im Augenblick des Alarm⸗ 
signals muß alles Licht gelöſcht und alles für den even⸗ 
ellen Gebrauch der Gasmasken, ſoweit ſolche vorhan— 
den ſind, vorbereitet ſein. Die Mitglieder des Gasſchutzes 
der einzelnen Häuſer oder Blöcke müſſen ſich an den be⸗ 
ſtimmten Stellen einfinden. Perſonen, die von dem 
Alarm auf der Straße überrascht werden, müſſen unver⸗ 
züglich in das nächſtgelegene Haus treten und dort bis 
zur Abberufung des Alarms Parten. Perſonen, die wäh: 
rend des Alarms auf der Straße angetroffen werden, 
können von den an der Uebung Beteiligten für verwun⸗ 
det oder tot erklärt werden und müſſen dann gewärtig 
ſein, auf einer Tragbahre an eine improviſierte Ver⸗ 
bandsſtelle gebracht zu werden, wo ſie allen in ſolchem 
Falle erforderlichen Prozeduren, wie Desinfektion ihrer 
Kleider uſw. unterworfen werden. 

Bei den Fliegerangriffen werden Schiedsrichter die 
Größe des Schadens genau bezeichnen, um die Aaswir⸗ 
lungen bei den verſchiedenen Dienſtſtellen und Blockkom⸗ 
mandanten zu ermitteln. Der Schiedsrichter hat das 
Recht, einen Betrieb oder ein Haus als durch Flieger⸗ 
bomben ganz oder teilweiſe zerſtört zu erklären. In ſolch 
einem Fall muß den jeweiligen Weiſungen des Schieds— 
richters Folge geleiſtet werden. 

Stellen, die vom Schiedsrichter 
klärt worden ſind, dürfen nicht betreten werden, 
Stellen, wo eine nicht explodierte „Bombe“ lieat 

Die Bevölkerung wird aufgefordert, ſich mit genü⸗ 


EEE SIE ERTEERUTERTTETEETN 


als für vergaſt er- 
ebenſo 


Kranker Arbeiter nimmt ſich das Leben. 


Der an der Kontnaſtraße 100 wohnhafte Arbeiter 
Anton Grudzinſka, 52 Jahre alt, nahm ſich wegen unheil⸗ 
barer Lungenkrankheit das Leben durch Erhängen. 

Unfall bei der Arbeit. 

Beim Verladen von Eiſenſchienen auf der Eiſenbahn⸗ 
rampe an der Naſtowaſtraße fiel dem 43 Jahre alten 
Ignacy Niemiola, wohnhaft Karowa 3, eine Schiene auf 
die Beine. Ein Bein wurde gebrochen. Der Verun⸗ 
glückte wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Kran⸗ 
kenhaus übergeführt. : 

Von einem Hund gebiſſen. 
In der Lubelſkaſtraße wurde der 15jährige Tadeusz 
Kezlowſki, wohnhaft Odynca 59, von einem Hund ange: 


fallen, der ihm Bißwunden an den Beinen und Händen 


beibrachte. Die Rettungsbereitſchaft erwies dem Kna— 
ben Hilfe. 
Ueberfahren. 


In der Kalifkaſtraße wurde der 11jährige Stanijlam 
Wieczorek, wohnhaft Dombrowſka 84, von einem Wagen 
Verletzungen. 
in ein Kranken⸗ 


haus übergeführt. 


wohnen. 


Kohlengasvergiſtung. 

In ihrer Wohnung Konopnicka 5 erlitten die Ehe⸗ 
ſeute Joſef und Staniſlawa Kwasniewſka ſowie deren 
Kinder im Alter von 8 und 4 Jahren eine Vergiftung 
burch Kohlengaſe, die dem Ofen entſtrömten. Den Er⸗ 
Lankten erwies die Rettungsbereitſchaft Hilfe. 


ä— — ——— — — 


| 
| 


Herr 


er 


gend Waſſer, ferner mit Petroleumlampen oder mit Ker⸗ 
zen zu verſorgen, da die Unterbrechung der Stromzufuhr 
in gewiſſen Stadtteilen nicht ausgeſchloſſen iſt. ; 

Die Bevölkerung hat ſich nach den Beſtimmungen 
der gelben Plakate, die in jedem Hauſe ausgehängt wer⸗ 
den, zu richten. 

Die Blockkommandanten werden gelb-grüne Arms 
bänder tragen. Außerdem wird für die Zeit der Alarm⸗ 
bereitſchaft ein allgemeiner Stadtdienſt eingerichtet wer⸗ 
den; die Dienſttuenden werden gelb-rote Armbinden 
iragen. 

Die Bevölkerung wird dringend erſucht, die Anord⸗ 
nungen willig und genau zu befolgen, um den Mitglie⸗ 
dern des Abwehrdienſtes ihre Arbeit zu erleichtern und 
zum Gelingen der Uebungen beizutragen. 


Die Luftabwehrübung 
der lommenden Woche 
Preſſekonſerenz in der Wojewodſchaft. 


Am Freitag vormittags hat im Wojewodſchaftsam: 
eine Preſſekonferenz ſtattgefunden, die den Luftabwehr⸗ 
übungen vom 26., 27. und 28. Januar gewidmet war. 
Auf der Konferenz waren 28 Redakteure der Lodzer 
Preſſe und Vertreter der auswärtigen Preſſe anweſend, 
ferner der Vertreter der Preſſeabteilung der DOK, Mo⸗ 
ninifi. Nach Eröffnung der Konferenz durch den Abtei⸗ 
lungsleiter der Wojewodſchaft Dr. Wrona hat der Abtei⸗ 
lungsleiter W. Hawel die Preſſevertreter mit der Ge⸗ 
ſamtgeſtaltung der Luftabwehrübungen und mit der Auf⸗ 
gabe der Preſſe in dieſer Angelegenheit bekannt gemacht. 
Herr Dr. Wrona hat insbeſondere die Mitwirkung der 
Preſſe für das Gelingen der Uebungen erörtert. 

Die berührten Fragen haben bei den Preſſevertre⸗ 
tern reges Intereſſe hervorgerufen. Es wurden viele 
Fragen geſtellt, die Herr Dr. Wrona und Herr Hawel be⸗ 
antworteten. 

Für die Zeit der Luftabwehrübungen wurde ein 
ſogenanntes Preſſequartier beſtellt, das alle Vertreter 
der Lodzer Preſſe umfaſſen wird. Leiter des Quartiers 
iſt der Referent der Preſſeabteilung der Wojewodſchaft 
J. Wojtynſti. Bei Abſchluß der Konferenz wurde 
den Preſſevertrekern Propagandamaterial ausgehändigt. 

» es 

Im Zuſammenhang mit den Luftabwehrübungen 
murde der Markttag in Lodz von Freitag, den 27. Ja⸗ 
nor, auf Donnerstag, den 26. Jannar, verlegt. Der 
Zweck dieſer Maßnahme iſt, eine große Anſammheng 
von Menſchen und Verkehrsmitteln an einer Stelle zu 


verhindern. 


Wo iſt ſchwarzes Papier erhältlich? 


Schwarzes Papier zum Verdunkeln der Fenſter iſt 
wieder zu haben: im Laden der LOPP, Petrikauer 149, 
von 9 bis 19 Uhr, im Papiergeſchäft B. Olejniczak, Sien⸗ 
kiewicza 52, im Bitſchrifenbüro B. Kasnicki, 11. Liſto⸗ 
pada 41, im Lager „Rozmaitosci“, Petrikauer 309, und 
Rzgowſka 87, in der Lodzer Stadtverwaltung, Plae 
Wolnosci 14, Zimmer 5 sowie im Meldebüro, Lagiew⸗ 
nicka 37a. 


Kunſtgewerbe⸗Atelier 
„RENEE“ AlL. Koscıuszkı 22 


Durchgangshaus Petrikauer 79, Tel. 147-05 
empfiehlt 0 

Modellteſchen, Handſchube. Gürtel, ein⸗ 

sein wie Kompletis, ſowie die vorſchte⸗ 


Modrige Preise 


Da 


denſten Garnſerungen. 


. S ER an 


Fortgeworſenes Diebesgut. 

Geſtern nacht warfen Diebe im Haus Piljusjkitr: 57 
27 Stück Hemdſtoff fort. Die Ware befindet ſich im 3. 
Polizeikommiſſariat. 


Breunſpiritusvergiſtung. 

In der Kwiceiſtaſtraße wurde ein Mann bewußtlos 
aufgefunden. Der Mann erwies ſich als der 29jährige 
Joſef Mlodzik, ohne feſten Wohnſitz. Es wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß Mlodzik Brennſpiritus getrunken und infolge⸗ 
Seiten eine Vergiftung davongetragen hatte. Er wurde 
von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus über⸗ 
geführt. 

Vom Fahrrad geſtür 

In ber Reg ſtraße ſtürzte der 19jährige Alfred 
Peartz, wohnhaft in Chojny, Boguſlawſkiſtraße 4, vom 
Rad und brach einen Arm. Die Rettungsbereinſchaft 
ſchaffte Mark in eine Heilanſtalt. 

Ueberſallen. 

In der Lipowaſtraße wurde die 24jährige Kazi⸗ 
miera Sololowſka, wohnhaft Borowa 4, von unbekann⸗ 
ten Männern überfallen, die ihr Verletzungen beibrachten 
Vorübergehende alarmierten die Rettungsbereitſchaft, die 
zie Ueberfallene nach Hauſe ſchaffte. 
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Aus den Lodzer Betrieben 


Keine Beſtätigung des Arbeitsreglemenis bei Poznanſti 


Unter Vorſitz des Arbeitsinſpektors Stuſiewicz fand 
geſtern in Sachen des Konflikts zwiſchen der Direktion 
der Ach J. K. Poznanſki und den Arbeitern wegen des 
Arbeitsreglements eine Konferenz ſtatt. Die Beſtätigung 
bes Reglements wurde von Inſpektor Skuſiewicz ver⸗ 
weigert. (p) 

b Beigelegter Konflikt. 


Der in der Fabrik von Seeliger, Petrikauer 186, 
eit einigen Tagen dauernde Sitzſtreik konnte geſtern bei⸗ 
gelegt werden. Auf einer Konferenz im Arbeitsinſpekto⸗ 
rat erklärte ſich die Fabrikleitung bereit, den entlaſſenen 
Arbeitern eine Entſchädigung von je 10 Zloty für jedes 
Arbeitsjahr auszuzahlen. N 

In der Zwirnerei der Fabrit von Kindeemann, 
Lonkowa 23, kam es vor einiger Zeit zu einem Konflikt 
im Zuf ſammenhang mit der Kürzung der Löhne. Auf 
einer im Beiſein des Verbandsvertreters ſtaltgefundenen 
Konferenz konnte Einigung erzielt werden. 
erhalten einen Lohnaufſchlag bis 10 Prozent. 

In d der Firma. Smarzuynſki an der Senatorſkaſtraße 
Nr. 35/37 war es vor zwei Wochen wegen Entlaſſung 
von Arbeitern und Delegierten zu einem Zwiſt gekom⸗ 
men, der geſtern auf einer Konferenz in Anweſenheit de 


Inſpektors Feferman beigelegt werden koennte, da die 
Firma ſich zur Wiedereinſtellung der Entlaſſenen ver⸗ 


(P) 
Kampf um den Arbeitsplatz. 


In der Lohnſpinnerei von Szeps, Senatorſkaſtraße, 
wurden 5 Arbeiter gekündigt. Die geſamte Belegſchaft 
widerſetzte ſich den Entlaſſungen. Geſtern fand in dieſer 
Angelegenheit im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz ſtatt. 
Der Vertreter der Firma erklärte, die Entlaſſungen ſeien 
notwendig, da für dieſes Jahr ein Patent niederer Kate⸗ 
gorie ausgekauft wurde, jo daß die bisherige Zahl von 


pflichtete. 


Ein unehrlicher Beamter 


Das Lodzer Bezirksgericht verkündete geſtern das 
Urteil in dem Prozeß gegen den geweſenen Sekretär des 
Gerichtsvollziehers in Tuszyn, Kazimierz Zielinſki, der 
angeklagt war, durch Fälſchung von Quittungen 1000 
Zloty unterſchlagen zu haben. Im Verlaufe der Unter⸗ 
ſuchung ſtattete Zielinſti den größten Teil der Summe 
zurück. Er wurde der Unterſchlagung ſchuldig befunden 
und zu 8 Monaten Gefängnis, 50 Zloty Geldstrafe ſowie 
zum Verluſt der Rechte für die Dauer von zwei Jahren 
verurteilt. 


Wegen fahrläßiger Tötung vor Gericht 


Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts ſaß 
geſtern der? 27jährige Hersz Lewin, Sohn des Beſitzers 


der Zigarettenhülſenfabrik „Briſtol“. Lewin fuhr am 
2. Auguſt 1932 mit einigen Freunden im Kraftwagen 
durch die Rokicinſkaſtraße. Sie ſcherzten, wodurch die 


Aufmerkſamkeit Lewins, der am Steuer ſaß, vom Fahr⸗ 
dumm abgelenkt wurde. Vor dem Haufe Rokicinſta 63 
itberichritt die 56jährige Wladyſlawa Wiſtrzynſta die 
Straße. Die Frau blieb beim Anblick des herannahen⸗ 


Nun bit du daheim 


Roman von Liane Sanden 
(26. Jortſetzung) 

„Wird eben keine Erlaubnis für auswärtige Zahlun⸗ 
gen kriegen, der gute Prager“, meinte Huntley phleg⸗ 
matiſch. 

„Müſſen wir eben ſchlimmſtenfalls Sprem herüber⸗ 
ſchicken, damit der die Sache jongliert.“ 

Huntley hob die Hand: 

„Laſſen Sie uns um Gottes willen dieſen Idioten 
von Sprem nicht ſo oft einſchalten. Der dent, mit ſet⸗ 
nem Grafentitel und ſeiner hübſchen Figur macht er alle 
Zollbeamten beſoffen. Nee, mein Lieber, ſo lange die 
Zollbeamten noch Männer find und keine Weiber, ſo 
lange kann der gute Sprem durch ſeine gottgeſegnete 
Dummheit ſchließlich alles verderben. Der Sprem iſt 
gut, mannstolle alte Amerikanerinnen heranzuſchleppen. 
Aber die Deviſengeſchichte müſſen ſchon lieber wir über⸗ 
nehmen.“ 

„Da müſſen wir uns noch jemanden dazu — 5 
Wir können ja ſchließlich nicht überall ſein, unſere Gel⸗ 
der auf den verſchiedenen Konten ſind arg zuſammenge⸗ 
schmolzen.“ 

Huntley öffnete den Mund, als wollte er etwas ſa⸗ 
gen. Schloß ihn aber wieder. Dann ſchob er mit einer 
dandbewegung die Aktenſtücke und Briefſchaften beiſeite. 
„Müſſen ſich eben mehr anſtrengen, Campari, Sie haben 
doch eine ganze Menge Beziehungen. Sie überlaſſen mir 
zubiel, mein Lieber. Sie werden alt.“ 

Campari fuhr auf: 

„Sind Sie deshalb hierhergekommen, 
zu erzählen, Huntley? Ich verbitte mir 
zungen.“ 


um mir das 
Ihre Beleidi⸗ 


Die Arbeiter 


Arbeitern nicht weiter beſchäftigt werden darf. Ange⸗ 
ſichts deſſen wurde vereinbart, daß die Arbeiter entlaſſen 
werden ſollen, die zuletzt angeſtellt wurden. 


Konflikt in der Firma Julius Müller. 
an der Senatorfka⸗ 


x 


In der Fabrik Julius Müller 
ſtraße 6 hatte ſich die Leitung des Unternehmens ſeiner⸗ 
zeit zur Wiedereinſtellung der früheren Arbeiter ver⸗ 

pflichtet, als flauer Geſchäftsgang eingetreten war. Als 
ſich nun die Aufträge mehrten, kam ſie dieſer Verpflich⸗ 
tung nicht nach und ſo iſt es zwiſchen ihr und den Arbei⸗ 
tern zu einem Konflikt gekommen. Arbeitsinſpektor 
Feferman hat in dieſer Angelegenheit für übermorgen, 
Dienstag, eine Konferenz anberaumt. „(p) 

| 


Die Angeſtellten der Sozialverſicherungsanſtalt 

fordern Lohnerhöhung. 

Beim Direktor der Lodzer Sozialverſicherungsan⸗ 
zalt ſprach eine Abordnung des Klaſſenverbandes der 
Angeſtellten dieſer Inſtitution vor und unterbreitete eine 
Denkſchrift, in welcher die Forderung auf Erhöhung der 
gefordert wird. Die Aktion 


Gehälter bis 15 Prozent 
Sozialverſicherungs⸗ 


um Erhöhung der Gehälter in der 
anſtalt wird in ganz Polen geführt. 


Beſtrafte Unternehmer. 


Der Spinnereibeſitzer Moszek Ofman, Pomorſffa 32, 
wurde vom Strafreferat des Arbeitsinſpektorats wegen“ 
Nichtausführung einer Anordnung des Arbeitsinſpektors 
zu 500 Zloty Geldſtrafe verurteilt. — Die Firma Pio⸗ 
kromſt, Skrzywanſtraße 9, erhielt wegen desſelben Ver⸗ 
gehens eine Geldſtrafe von 100 Zloty. — Der Beſitzer 
zer Appretur Hersz Grosbart, Wolczanſka 127, wurde zu 
100 Zloty Geldſtrafe verurteilt, weil ſie die Arbeiter 

zwang, länger als 8 Stunden täglich zu arbeiten. 
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den Kraftwagens mitten auf dem Fahrdamm ſtehen, wohl 
in der Meinung, daß der Wagen ihr aus dem Wege fah⸗ 
ren wird. Lewin achtete aber nicht auf den Fahrdamm 
und fuhr auf die ſtillſtehende Frau auf. Er hatte auch 
lein Warnungsſignal gegeben. Die Frau war auf der 
Stelle tot. Es ſammelte ſich eine große Menſchenmenge, 
die Lewin verprügeln wollte. 

Gegen X Lewin wurde Anklage auf Verurſachung des 
Todes eines Menſchen durch de erhoben. 


Raubüberfall auf auf der Londitrabe 


Auf dem Wege von Lututow nach Kaliſch im Kreiſe 
Sieradz überfielen drei mit Revolvern bewaffneten Ban⸗ 
diten den auf einem Wagen fahrenden Händler Jeek 
Frauman. Unter Drohung mit der Schußwaſſe raubten 
fie dem Frauman 1500 Zloty und flüchteten. Die von 
dem Ueberſall in Kenntnis geſetzte Polizei leitete eine 
Unterſuchung ein. Es wurde ein gewiſſer Uszer Buda 
ſeſtgenommen, der verdächtig wird, den Ueberfall ange⸗ 

zettelt zu haben. Der Tat verdächtig ſind Boleſlaw Gon⸗ 
fiorowffi und Franciszek Luszezak, die gleichfalls feſtge⸗ 
nommen wurden. 


iſt ein offenes Wort zwiſchen uns verboten?“ 

Huntley ſprach ſehr ruhig, aber die kleinen grünen 
Augen unter den ſchweren Lidern leuchteten unheilver⸗ 
kündend. „Nun hören Sie mal gut zu, Campari, ich 
bin wegen anderer Dinge gekommen. Wiſſen Sie zufällig, 
wo Anka ſteckt?“ — 

Campari ſah ihn maßlos erſtaunt an. Was war das 
Wo Anka ſteckte? Nun, natürlich doch 
Er 


für eine Frage? 2 


| „Nanu, ſeien Sie doch nicht ſo newwös. Seit wann 
in Garmiſch im Hotel Sonnenbichl. 


hatte geſtern 

von ihr noch eine Karte gehabt, daß es ihr gut ginge. 

Huntley richtete ſich in ſeinem Seſſel auf: 

„Ach nee, Karte? Gestern? Die Karte würde mich 
inkereſſieren. Kann man mal ſehen? Oder ſteht zuvie! 
Zärtliches darin?“ 

I: 

15 


Er lächelte höhniſch. In Campari ſtieg der Aerger 
wieder auf. Huntley war 1 noch unleidlicher als ſonſt. 
„Natürlich können Sie die Karte ſehen. Wo hab ich 

ſie denn?“ Er kramte in ſeiner Brieftaſche. „Aha, hier, 
Sie ſich.“ Huntley griff langſam 
nach der Karte. Campari ſah auf ſeine Hände. Wieſo 
war es ihm eigentlich nie aufgefallen, was für häßliche 
Hände dieſer Huntley hatte? Breit, mit kurzen, a 
r 


bitte ſehr, bedienen 


Fingern, etwas Gemeines lag in dieſen Händen 
Blauer Himmel, weißer Schnee. Helle 
gehört, ſtellte er feſt. Dann 
hier iſt es 
Laufe 


nahm die Karte: 
Sonne. Kitſchig, wie ſich's 
las er halblaut vor ſich hin: 
Im Hotel bin ich gut aufgehoben. 
Aber wage mich noch nicht weit vom 
Ich erhole mich gut. Sehe keinen 
Gruß Anka.“ 
ſtellte Huntley feſt 
lieben Anka 


„Lieber Camp, 
ſehr ſchön. 
fleißig Schi. 
Uebungsplatz fort. 
Menſchen, halle mich von allem fern. 

„Na, das klingt ja ſehr nett“, 
„Nur ſchade, daß jedes einzelne Wort der 
Schwindel iſt. 

Campari ſchiug mit der Fauſt auf den Tiſch. 


328738 343618 346325 350849 359138 361244 
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flus demdeutſchenGeſellſchaftsſeben 


Die Vorträge in der Baptiſtengemeinde, Lodz. Na⸗ 
wrotſtraße 27, welche vom 23. bis 29. Januar von Herrn 
Prediger Strehlow gehalten werden ſollten, werden we⸗ 
gen der Luftſchutzübungen um eine Woche verſchoben. 
Näheres in der nächſten Sonntagsnummer dieſer Zeitung 


Der erſte Friſeurwellbewerb 
der Wofewodſchaft Lodz 


Der Verein der hieſigen Friſeurarbeiter veranſtaltete 
(nad) dem Muſter des Auslandes) den erſten Wettbewerb 
in Lodz, der in Fachkreiſen und beim Publikum großes 
Intereſſe wachrief. 

Es handelte ſich um einen Pokal, den der Frijeur: 
ſalon Maiſon Bittner ſpendete, und um werwolle Preiſe, 
die außer dem Komitee verſchiedene Firmen ſpendeten. 
Die Friſur durfte nicht mehr als 55 Minuten dauern 
(außer Trocknen )). 

Von den 30 erſtklaſſigen Arbeitern, die zum Fina! 
zugelaſſen wurden, erhielt unter ſtürmiſchem Beifall des 
zahlreich erſchienenen Publikums, das den großen Saal 
der Feuerwehr bis auf den letzten Platz füllte, den 1. 
Preis für Damenfriſur — Pokal der Firma Bittner, 50 
Flow, Diplom und goldene Medaille — Henryk Widera, 

2. Preis — 40 Zloty, Diplom und ſilberne Medaille — 
Eugenie Snitko, 3. Preis — 20 Zloty, Diplom und 
bronzene Medaille — Henryk Tokarczyk. 

Im Wettbewerb für Männerfriſeure: 1. Preis — 50 
Jloty und goldene Medaille — Kazimierz Romanowſki, 
2. Preis — 40 Zloty und filberne Medaille — Stefan 
Ekler, 3. Preis — W Zloty und bronzene Medaille — 
Waclaw Helman. 

Bei dieſem Wettbewerb Tonnte man ſich überzeugen, 
daß die Friſeurkunſt bei uns ſehr hoch ſteht und daß un⸗ 
ſere Arbeiter nicht bloß gute Handwerker ſind, ſondern 
viele unter ihnen — wahre Künſtler 


Brämienverloſung in der Pg 


Am 20. Januar fand in der PKO die neunte öffent⸗ 
liche Verloſung der Sparkaſſenbücher der IV. Serie ſtatt. 

Prämien von je 1000 Zloty fielen auf die Nummern 
331064 332362 357440 370892 371163. 

Prämien von je 500 Zloty fielen auf die Nummern: 
301089 304941 306171 308005 312988 313566 328723 
362763 
366282 370141 384080 387 102 387813 391700 396304 
399636. ö 
Außerdem wurden 67 Prämien zu je 250 Zloty und 
221. Prämien zu 100 Zloty ausgeloſt. 

Insgeſamt gelangten zur Auslosung 315 Prämien 
im Betrage von 54 850 Zlo 

Die Beſitzer der ausgeloſten Sparkaſſenbücher erhal⸗ 
ten ſchriftliche Benachrichtigung. 


Kadomſko. Kontrolle der Induſtriebe⸗ 
triebe. Der Arbeitsinſpektor des 16. Bezirks führte 
eine Kontrolle der Induſtriebetriebe in Radvmſko durch. 
Von der Kontrolle wurden 43 Betriebe erfaßt. In fünf 
Betrieben wurden Verſtöße gegen die Arbeitoorichriften 
feſtgeſtellt. Gegen die Beſitzer wurden Protokolle verfaßt. 


„Run tits aber genug! Was heißt denn das?“ 

„Glaube, Sie haben noch nicht erlebt, daß ich Unſiun 
rede, Campari. Jedes Wort, das ich ſage, iſt wohlüber- 
legt und zu beweiſen. Ich ſage, daß dieſe Nachricht An⸗ 
kas über ihr Tun und Treiben in Garmiſch Schwindel iſt, 
und dabei bleibe ich.“ 

Campari wurde dunkelrot: 

„Beweiſe, Beweiſe“, keuchte er. 

Huntley ſah beinahe beluſtigt auf Campari: 

„Nur keine Aufregung, Campari! Sie ſehen ja auf, 
als ob S Sie einen Schlaganfall bekommen wollten. Würde 
ſich dies lohnen um ſo ein kleines Weibchen?“ 

Campari ballte die Fäuſte. Wutbebend ſtarrte er 
Huntley an: „Vorſicht!“, Huntleys Stimme war jetzt 
nieſſerſcharf. „Würde Ihnen raten, nicht mit mir anzu⸗ 
binden, Campari. Mann, ſeien Sie doch vernünftig. 


Regen ſich auf wegen dieſes Teufelszeugs, der kleinen 
Anka. Lieben fie wohl ſogar?“ Er lachte auf. „So 


eiwas liebt man doch nicht. Verliebt kann man ja ſein, 
aber nicht zu ſehr. Und nun hören Sie gut zu, Campari: 


Die Anka betrügt Sie nach Strich und Fahne. Kein 
wahres Wort von dem „zurückgezogenen Leben“ und 


hat ſie Ihnen 
ſie könnte nicht Schi laufen, 
krebſte da auf dem Uebungsplaß herum. Ich habe mich 
daven überzeugt, daß das alles, nicht ſtimmt. Ich bin 
nämlich dort geweſen, ich wollte die Anka mal beſuchen.“ 
Mißtrauen glomm in Camparis Augen auf: 
„Sie — Sie wollten Anka beſuchen?“ fragte er. 
„Na ja, warum denn nicht? Es wurde mir in Mün⸗ 
chen langweilig, wollte ein bißchen friſche Luft ſchnappen. 
Da dachte ich, fährſt mal runter. Aber denken Sie, ich 
hätte Anka im Sonnenbichl gefunden? Weit gefehlt!“ 
„Wo iſt ſie?“ Heiſer kam es von Camparis Lippen 
(Fortſetzung folgt.) 


„keinen Menſchen ſehen“, einen Bären 
aufgebunden. Behauptet, 


— . —ſ — 


Ganz Katalonien wird getragen von einer ungeheu⸗ 
ren Welle vaterländiſcher Begeiſterung. In dieſen Ta- 
gen, da die Drohung der ausländiſchen Truppen jeder— 
mann klar geworden iſt, hat ſich die Atmoſphäre Barce⸗ 
lonas völlig geändert. Man lebt nur noch, man atme 
nur nuch für den Krieg, für den Kampf, für den Wider⸗ 
ſtand, für den Sieg. 

In den Straßen ſpielen ſich beim Vorbezug der 
Neumobiliſierten bewegende Szenen ab. Begeiſterze 
Kundgebungen begrüßen die an die Front Abgehenden, 
überall hört man Zurufe der Ermutigung und des Sie— 
gesglaubens. 

Rieſige Anſchläge an den Mauern 
Verteidigung des gefährdeten Vaterlandes. 
kann nicht italieniſch ſein“, heißt es in dem einen. 
in einem anderen: „Bis zum letzten Mann, bis zur letz⸗ 
ten Patrone für die Freiheit unſeres Heims, für unſer 

Leben und für die Zukunft unſerer Kinder! All das 5 
deutet uns dieſer Boden, den wir aus tiefſtem Herzen 
lieben, und den man uns rauben will. All das iſt der 
tiefſte Sinn unſeres Kampfes und unſerer Schlachten!“ 

Die Preſſe ſpiegelt den Geiſt der Bevölkerung getreu 
wider. „Wir werden in Katalonien eine Mauer auf 
richten, an der der Eindringling zerſchellen wird“, lieſt 
man. Oder: „Katalanen! Das Vaterland iſt in Gefahr 

Keine Anſtrengung darf uns zu groß ſein, um es zu ret⸗ 
ten! Für Katalonien! Für die Republik! Für die 
Freiheit! Mit unſerer Bruſt werden wir den Vormarſch 
der Feinde aufhalten.“ Oder: „Die ganze Welt blickt 
auf uns. Wir werden unſerer glorreichen Beſtimmung 
Ehre machen!“ Und: „Die Spanier werden ſich nicht 
vom Ausland beherrſchen laſſen. Sie werden keine Skla⸗ 
ven ſein!“ Und: „Das ganze, einige Volk ſteht zuſam⸗ 
men mit ſeinen Soldaten. Es ruft ihnen den unerſchüt⸗ 
terlichen Entſchluß zu: Die Italiener werden nicht durch⸗ 
kommen!“ 

Bataillone formieren ſich, die Befeſtigungsanlagen 
errichten wollen. In allen Fabriken, in allen Werkſtär⸗ 
ten ‚in allen Büros ſtehen Frauen bereit, um die Männer 
zu erſetzen, die ihre Pflicht an den Fronten erfüllen wer⸗ 
den. „Die Frau“, ſo heißt es in einer Zeitung, 
eine der Grundlagen unſeres, Widerſtandes ſein, 
durch Widerfand werden wir den Sieg erringen. N 


Nach dem Fall bon Tarragona 


Der Sonderkorreſpondent der 
telegraphiert aus Barcelona: N 

Sonntag um 13,35 Uhr meldete der Militärſender 
des italieniſchen Radios dem CTV (Commando delle 
Truppe volontari) in italieniſcher“ Spra- che, daß der Kom⸗ 
mandeur der Navarra⸗Diviſion ſich mit dem Chef der 
italieniſchen Truppen um den Eintritt nach Tarragona 
ſtreite. Um 15,45 Uhr, ſo telegraphierte ſpäter der gleiche 


rufen 
„Katalon ten 
Un 


auf zur 


„wird 
und 


„National-Zeitung 


Sender, habe die italieniſche mokoriſterte Kolonne vor 
dem Bürgermeiſterhaus defiliert. „Das Radio CTV 


ſchreit jetzt ſeine Sieges rufe „Vivat il Duce“ vom Ufer 
des Maxe Nostro“, jo lautet ein anderes Telegramm. 
„Ich glaube damit meine nationale Miſſion erfüllt zu ha⸗ 
ben“, berichtet der italieniſche Kommandant. 

So waren wir alſo geſtern abend die letzten Jour⸗ 
naliſten, die Taragona beſuchten, während man die Stadt 
ſo gut wie möglich evakuierte, abbaute, was ſich abbauen 
ließ, und Frauen und Kinder abtransportierte. 
ſind diesmal ſicher dort geblieben. Für Katalonien iſt 
das Flüchtlingsproblem ſchwierig zu löſen. „Wohin?“ 
jragte eine Frau am Eingang eines Refugios, während 
wir den Abzug der bombardierenden Flugzeuge beobach⸗ 
teten. „Frankreich ſchließt uns die Grenze“, meinte ein 
älterer Mann. „Nicht einmal für Geld läßt man ugs 
Waffen kaufen, während Chamberlain in Rom den Ita⸗ 
lienern in Spanien freie Hand gibt. Dafür haben wir 
Katalanen als Freiwillige im Weltkrieg Frankreich ver⸗ 
teidigt. > 

Am Montag beginnt die Phaſe der Verteidigung 
von Barcelona. Noch ſind die Italiener von ihm achtzig 
Kilometer entfernt. Ihre Taktik iſt die gleiche wie in: 
Baskenland. Oberhalb der Küſte marſchieren ſie nicht 
nur auf die Städte, ſondern um ſie herum, und erzwingen 


jo die Evakuation des Sektors zwiſchen ihnen und dem 


Meer. Aber die Lage iſt doch nicht die gleiche wie da⸗ 
mals. Hier kämpft ein diſzipliniertes Heer. Wir waren 


bis zu den erſten Linien gefahren. Nirgends desorgant- 
ſierte Truppen. Man iſt gewillt, durchzuhalten. Man 
kämpft, man ſieht eine neue Verteidigungslinie vor. 
Vielleicht beſinnt ſich die Welt, dieſen unermüdlichen und 
tapferen Menſchen nicht mehr als ihr Recht zu gewähren. 

„Warum aber dieſe Lage?“ frage ich im Stabsquar⸗ 


tier den eben eintreffenden. Diviſionschef Merino. „Ge⸗ 
genüber dieſer Uebermacht reichen unſere Waffen nich! 


aus“, antwortet er. „Wir kämpfen im Verhältnis eins 
zu ſechs, ſie mit immer wieder neuen Maſchinen, wir m': 
Waffen, die ſeit 1936 abgenützt ſind. Mit zwölf Tanks 
ſchützen ſie einen ſchmalen Weg. Eine Frontbreite von 
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Beilage zur Volkszeitung 


Stimmungsbild aus Barcelona 


zwei Kilometern iſt normalerweiſe mit zwölf Maſchinen⸗ 
gewehren ſchwach gedeckt. Wir verfügen über zwei. Wir 


haben Waffen fabriziert, aber das reicht nicht. Seit zehn 
Monaten kämpfen wir in großen Operationen. Unſece 


Vorräte erſchöpfen ſich, während jie immer neuen Nach⸗ 
ſchub vom Ausland erhalten. Uns ſperrt man die Grenze, 
und ausländiiche Kriegsflotten verſuchen uns vom Meer 
ou: zu blockieren. So wie wir bewaffnet ſind, greifen 
wir an. Niemals haben ſich meine Soldaten jo tapfer 
‘lagen und mit ſolchen Anſtrengungen wie jetzt. Abe 
mit dem Kampf Menſch gegen Maſchine verbraucht wan, 
die Menſchen.“ „Seit drei Tagen“, ſagt Merino, „ha⸗ 
ben wir kein Auge zugedrückt.“ „Und Ihre Perspektive?“ 
ſragen wir. „Wir kämpfen, kämpfen weiter“, ſagt er, 
„damit Spanien ein freies Land ſei, und weil wir unſere 
Pllicht als Menſchen dieſer Epoche erfüllen müſſen. Gehen 
Sie hinaus und fragen Sie anne Soldaten, der 
zwei Tage lang in den Bergen nichts gegeſſen hat und 
ermüdet zurückkommt, er wird Ihnen die gleiche Antwort 
erteilen wie vor ſechs Monaten: daß er gewillt iſt, gegen 
den an zu kämpfen und gegen die Fremden. * 


Das Kapital frohlockt 


Es wäre nutzlos zu leugnen: Spanien ſteht vor den 
letzten Entſcheidungen. Katalonien iſt in höchſter Ge— 
fahr, Barcelona hört bereits den Donner der Franco: 
Geſchütze. 
Die „Neue Zürcher Zeitung“ frohlockt. Die Uebrr: 
wältigung Kataloniens durch die deutſch-italieniſche Miti⸗ 
tärmaſchine nennt das Blatt einen Sieg Francos und Ye- 


Seit einigen Wochen finden auf dem Lande Dorf— 
ratswahlen ſtatt. Wenn der Wahllampf bei den Stabt⸗ 
ratwahlen von der Preſſe ſtändig kommentiert und be⸗ 
ſprochen wird, — ſo iſt die Stadtbevölkerung über den 
Verlauf der Dorfratswahlen ungenügend informiert. 
Urſache iſt hier vor allen Dingen die große Zaßz! 
zerſtreut liegender Dörfer, in denen die Wahlen ſtattfin⸗ 
den, was im erſten Augenblick die Einschätzung 5 Wahl⸗ 
ergebniſſe bedeutend erſchwert. f 
Bei Gelegenheit muß auch geſagt werden, daß die 
Ozon⸗Preſſe ein, delikat geſagt, von der e ſehr 
abweichendes Bild dieſer Ergebniſſe gibt. Ohne gründ⸗ 
liche Kenntnis der Kräf ſteverteilung auf dem Lande iſt es 
aber nicht möglich, ein richtiges Bild Hr politiſchen Ber: 
hältniſſe eines Landes zu haben, in dem die Dorfbevöl— 
kerung die Mehrheit biidet. Zwar find die Dorfratwah⸗ 
Ion in viele Etagen zerlegt und werden noch längere Zeit 
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dauern, aber die bisherigen Ergebniſſe zeigen ſchon je 
ſehr deutlich das politiſche Angeſicht des Dorfes. 

Um unſeren Leſern aus ſicherer Quelle die Kenntnis 
der Probleme zu übermitteln, die mit der Wahlaktion 
auf dem Lande verbunden ſind, haben wir uns an Len 
Generalſekretär der Volkspartei, Redakteur des „Zielonn 
Sztandar“, Hern Joſef Grudzinſki mit der Bitte um ein 
Interview gewandt. 5 
Unſere erſte Frage war: 

Wie ſteht es mit der Frequenz während der jetzigen 
Dorſratwahlen im Vergleich mit der Frequenz während 
der Sejmwahlen? 

Die Dorfratwahlen, ſagte Herr Grudzinſki, haben 
bei den Bauern außergewöhnliches Intereſſe erweckt. Es 
iſt nur zu bedauern, daß die Bauern wegen der kur 
Vorbereitungszeit nicht dazu kommen konnten, 
das Dickicht und die Verwicklungen der Wahlordnung zu 
durchdringen und zu durchforſchen. Dort, wo die Bro: 
ſchüre, die dieſes Geſetz erläutert, hingelangte, dort, wo 
Informationskurſe ſtattſanden, zeigten die Bauern viel 
Verſtändnis, viel Erfindungskraft und halfen ſich glän⸗ 
zend bei der Organiſation der Wahlaktion-— und manch 
ein „Intellektueller“: Gemeindeſekretär, Lehrer oder 
Schultheiß konnte ſich hie und da von der Ueberlegenhe't 
der bäuerlichen Juriſpondenz überzeugen. Ein Zeugnis 
des ungewöhnlich lebhaften Intereſſes der Dorfbevö'ke⸗ 
rung für die Wahlen war die maſſenhafte Anteilnahme, 
die unvergleichlich größer war als während der Sejm— 
wahlen — dort wo die Abſtimmung ſtattfand. In ſehr 
vielen Ortſchaften baten Greiſe und Kranke um Zufuhr 
zu den Urnen. Die Bauern haben jo bewieſen, wie über- 
lüſſig jegliches Mahnen an die Wahlpflicht, wie unnßtig 
eglicher Nachdruck in dieſer Hinſicht ſei, wenn wirklich 
ihre Meinung und ihr Wille zum Ausdruck kommt, wenn 
fie nicht nur aufgeſtellte Kandidaten, ſondern ihre Ran: 
didaten wählen dürfen. 


20. 


Jen 


gen wäre. 


. —— 


Ein Volk ſteht auf 


zeichnet das Schickſal Kataloniens und Barcelonas as 
beſiegelt. Und damit rechnet dasKapitaliſtenblatt auch mit 
dem ſicheren Endſieg Francos. Schon meldet ſich ſem 
kapitaliſtiſches Herz. Man weiß, daß auch ſchweizeriſche 
Kapitaliſtenkreiſe, ais deren Sprachrohr die „Neue Zür⸗ 
cher Zeitung“ gilt, in Spanien intereſſiert find, ſiſe ſehen 
bereits neue Dividendenſtröme fließen: 

„Für Spanien ſelbſt“, ſchreibt das Blatt u. a., „be⸗ 
deuten die militärischen Erfolge Francos, wie ſie bis zur 
Stunde feſtſtehen, ungeheuer viel. Das fruchtbare Ge⸗ 
biet um Reus und Valls iſt wieder mit der geſamtſpani⸗ 
ſchen Wirtſchaft verbunden Firmen, die vor der Revo⸗ 
lution und der Flucht ihrer Eigentümer Weltgeltung hät 
ten, werden ſich bald wieder auf den ausländiſchen Märk⸗ 
ten regen. Auf dem Umwege über wirtſchaftliche Be⸗ 
ziehungen zeichnet ſich die Möglichkeit der Verſöhnung ab, 
dic das neutrale Ausland im Intereſſe Spaniens ſehn⸗ 
lich erhofft. 

Das Schickſal Kataloniens wird wichtige Hinweiſe 
bieten auf die Zukunft Spaniens, wie ſie ſich in der Hand 
General Francos geſtalten wird.“ 


Der Mann, der an der Spitze rebelliſcher O Offiziere, 
im Dienſte fremder Kapitaliſten, als der Mann des deut: 
ſchen und italieniſchen Faſchismus ſein Vaterland in den 
blutigſten Bürgerkrieg ſtürzte, den die Geſchichte kennt; 
ber Mann, der nicht Frauen, nicht Kinder, nicht Greije 
ſchonte, der die Zivilbevölkerung vernichtete, weil er mit 
den Soldaten der Republik nicht fertig wurde, — dieſer 
Mann iſt nach der Hoffnung der Kapitaliſten die „Zu⸗ 
kunft Spaniens“! 


Die ländlichen Selbſtverwaltungswahlen 


Ein voller Sieg der demoſratſe — Ein Interview mit einem Banernführer 


Wie ſchätzen Sie, Herr Redakteur, die bisherigen 


Ergebniſſe der Dorfratwahlen ein? a 

Wenn es um die Wahlergebniſſe geht, ſo ſtellen fie 
zweifellos feit, daß die größte, ja die einzige Organiſa⸗ 
tionskraft die Volkspartei iſt. Ueberall, wo auch nur Sie 
kleinſte Zelle oder ſogar nur ein Menſch da war, der im 
Kontakt mit der Volkspartei ſtand, trug dieſe einen Er⸗ 
ſolg davon. 

In den Dorfräten hat die Banerhpariei — auf dem 
ganzen Gebiete ſeiner Tätigkeit — eine entſchiedene 
Mehrheit errungen, nicht zu reden von ſolchen Landkrei⸗ 
ſen wie Wielun, Lowicz oder Sieradz, wo die Mehrheit 
imponierend iſt. 

So iſt der Stand der Dinge in den Dorfräten; od 

: jein treues Abbild in den Gemeinde- und Kreisräten 
ſi inden wird — wird davon abhängen, ob die Wahlen zu 
dieſen Verwaltungs körpern ſich ebenſo ſauber abwickeln 

werden, wie die Wahlen zu den Dorfräten. 

Aus den Dörfern dringen Nachrichten zu uns, daß 
Kreiſe, die mit den Wahlergebniſſen unzufrieden find, 
verſuchen wollen, dieſe Ergebniſſe bei den Wahlen zu den 
höheren Einheiter des ländlichen Selbſtoerwaltungs⸗ 
apparates korrigieren wollen. i 

Wenn einerſeits die Ergebniſſe 
Torfräten, ſpricht Grudzinſki weiter, ein Beweis der 
Kraft der Bauernbewegung ſind, ſo zeugen ſie anderer⸗ 
ſeits auch von den geringen Einflüſſen des Ozon auf dem 
Lande. Man hört ſelten, daß der Ozon zu dieſen Wah⸗ 
ien unter eigener Firma und mit offenem Viſier gegau⸗ 
Es gab Wahlliſten, die von den Gemeinde⸗ 
älteſten oder Gemeindeſekretären zuſammengeſtellt waren, 
doch kann man ſie nicht alle als Ozon-Liſten betrachten. 

Der Ozon hat bei den Wahlen zu den Dorſräten 
eine weit größere Niederlage erlitten als bei den Wahlen 
zu den ſtädtiſchen Selbſtverwaltungen. 

Außer den Volksparteilern und Mitgliedern anderer 
oppoſitioneller Gruppen wie PPS und Nationaldemokra⸗ 
ten, iſt ein bedeutender Prozentſatz von Bauern gewählt 
worden, deren politiſche Zugehörigkeit nicht geklärt iſt, 
die aber dank perſönlicher Eigenſchaften das Vertrauen 
der Allgemeinheit beſitzen. 


der Wahlen zu den 


Welche Loſungen werden non der Volkspartei bel 


den Wahlen in den Vordergrund geſtellt? 


Wie auch die Loſungen in den einzelnen Kreiſen und 
Gemeinden lauteten, ſpann ſich durch alle wie ein Faden 
der Gedanke, daß den Selbſtderwaltungen der ihnen ge⸗ 
nommene Charakter und das Anſehen wiedergegeben 

werden ſoll, daß ſie wieder zu einem wirklichen Organ 


der ländlichen Gemeinſchaft werden und nicht nur eine 


1 Erweiterung der ſtaatlichen Verwaltungsſtellen und eint 


Selbſtwerwaltung der Bürokraten, Staroſten oder Ge— 
meindevögte. 

Die Bauern verſtehen auch ſehr gut, welche Buben: 
tung eine entſprechende Kontrolle über die Bewirtſchaf⸗ 
tung öffentlicher Gelder und des Vermögens der Seit: 
verwaltung hat. Die Haushaltsdefizite, die Ueberlaſtung 
der Haushaltungen mit Perſonalausgaben, die Unter 
ſtützung von Inſtitutionen und Organiſationen, die einem 
betannten politiſchen Lager dienen, aus Mitteln der 
Selbſtverwaltung, die Prozeſſe wegen Veruntreuung und 
Verſchwendung der Gelder der Selbſtverwaltung ge⸗ 
ſchahen beſonders häufig in der Zeit, als es keine unab: 
höngige Kontrolle gab, als in den Gemeinden und Krei⸗ 
ſen jene „Wackelmännchen“ die Mehrheit bildeten, die 
keinen Charakter und keine eigene Meinung beſitzen. 


Das war alſo der Reihe nach die zweite Loſung der 
Volkspartei für die Geſundung der Selbſtverwaltungs⸗ 
wirtſchaft. 


Die Ozon⸗Preſſe hat bei der Bekanntmachung der 
Wahlergebniſſe die ſogenannten Einheitsliſten für iht 
eigenes Konto in Anſpruch genommen — und wie jteht 
es damit in Wirklichkeit? 

Es gab zwei Arten dieſer Einheitsliſten, erklärte 
darauf Herr Grudzinſki. Erſtens Liſten, die zu 100 Pro- 
zent volksparteilich waren, da in dem betrefſenden Dorfe 
außer den Volksparteilern niemand eine Lifte aufſtellen 
wollte, oder niemand imſtande war, die notwendigen 10 
Unterſchriften zu ſammeln, um eine Gegenliſte einzuren 
chen. Zweitens gab es ſogenannte Kompromißliſten, wo⸗ 
hei der Kompromiß darin beſtand, daß auf der gleichen 
Liſte Volksparteiler und Sozialiſten, manchmal auch 
Volksparteiler und Nationaldemokraten oder Volkspar⸗ 
teiler und unparteiiſche Kandidaten ſtanden. Manchmal 


fanden auch ſolche Leute Raum auf der Liſte, die man als 


Ozon⸗Leute betrachtet, die aber in Wirklichkeit nichts an⸗ 
deres als die Proteges der Gemeindevögte oder Sekre⸗ 
tre find. Wirkliche Ozon⸗Leute gibt es auf dem Lande 
überhaupt nicht, darum konnten auch ſoſche gar nicht 
aufgeſtellt werden. Die Volkspakteiler pflegten ſich in 
den meiſten Fällen auf ſolche Kompromißliſten zu einigen, 
da ſie in der Regel nichts dadurch verloren. Der Vorteil 
dabei war, daß ſie keine unangenehmen „Wahlüber⸗ 
raſchungen“ zu befürchten brauchten, die manchmal dort,“ 


. EEE EEE EEE TO: 


— 


— 


wo gewählt wurde, trotz des Rundſchreibens über 
Ehrlichkeit der Wahlen, doch vorkamen. 


Nicht nur die Bauern, ſondern jedes Bauernpferd 


dee 


ö 


würde über die Berichte der Ozon⸗Zeitungen lachen, die 


die Kompromißliſten voll für ſich in Rechnung ſtellten. 
Die Wahlen zu den Stadträten haben auf dem 
Lande lauten Widerhall gefunden und haben dort den 
Glauben geſeſtigt an die Kraft der polniſchen Demokratie 
und der Arbeiterbewegung. 
Welche Bedeutung haben die Selbſtwwerwaltungswah⸗ 


len für die weitere Entwicklung der politiſchen Verhält⸗ 


niſſe im Lande? 

Die Wahlen ſind, meint Herr Grudzinſki, nach einer 
Reihe Sanacja⸗Wahlen ein verhältnismäßig ehrlicher 
Wertmeſſer der Stimmungen und der Beſtrebungen der 
breiten Volksmaſſen. Mit dieſer Stimme der Wirklich⸗ 
keit ſollten die Leiter der Staatspolitik rechnen, wenn ſie 
wünſchen, daß die Sicherheit, die Macht und die Entwick⸗ 
lung des Staates auf dem harten Boden der Wahrheit 
aufgebaut ſein ſollen und nicht auf einer vorübergehen⸗ 
den Fiktion. Dieſe Wahlen find ein Zeugnis der Reiſe 


der breiten Maſſen und ihres poſitiven Verhältniſſes zu 
den wichtigſten Erſcheinungen des 
Dieſe Wahlen ſind ein Sieg der Demokratie über 
totalitären Strömungen im Lande. 

J, Dziennik Ludowy“) 


öſſentlichen Lebens. 
die 


Der alte Seemann 


Von Albert Dandiſtel. 


Es reifte. Das Rattern der Straßenbahn erſchöt⸗ 
lerte die Morgenſtille. Wimmernd erhob ſich in einer 
Hausniſche ein großer, breitſchultriger Mann. Sein An⸗ 
f maskierte ſein 


zug war zerfetzt. Der verwilderte Bart N 
Kutlitz. Schlotternd eilte der Fremde in das Grau des 
Tages. 

Flammende Hochöfen und dickqualmende Fabrik⸗ 
ſchlote hatten den Verelendeten belebt. Herzhaft betrat 


einer Rhein⸗Dampfſchiffahrtgeſellſchaft. 
Sofort trat ein graume⸗ 


er das Kontor 
Die Büromädels erſchraken. 
fierter Herr an die zerlumpte Geſtalt und — indem e⸗ 
unwillig fragte: „Was wollen Sie hier?“ öffnete er die 
Tür zur Straße ... Da aber begann der Zerlumpte zu 
jammern: „Um Gotteswillen, nicht hinausſchmeißen! Gr- 
ben Sie mir Arbeit! Geben Sie mir Arbeit! Sonſt gehe 
ich kaputt!“ Peinliche Stille ſtörte den Betrieb. 

Schnell reichte ihm der Geſchäftsmann eine Gabe. 

Der Zerlumpte wehrte ſie ab, mit beiden Händen, 


und eiferte: „Ich will nur Arbeit, nur 
endlich Arbeit! Hören Sie, hören Sie, kein 


HM. 


Bettler, ſonſt wäre ich nicht ſo arm! 
Da forſchte der Geſchäftsmann ergriffen: 
Beruf haben Sie denn?“ 


keine Almoſen, 
ich bin 


„Welchen 


Der Verarmte antwortete: „Ich war Seemann!“ 
Und indem er immer wieder aus einer hoffnungsfreud:⸗ 
gen Erregung ſo vor ſich hin ſagte: Ja, Seemann; ich 
war Seemann ..., kramte er haſtig aus jeiner zerfran 
ſten Rocktaſche ſeine Seeſahrtsdienſtbücher. 


Der Geſchäftsmann prüfte fie und fragte dabei: „Wo 
waren ſie die längſte Zeit an Bord?“ 


Da wurde die Haltung des Zerlumpten ſelbſtbewuß:; 
er ſagte: „Ueber acht Jahre bin ich bei der Segelſchiffs 
rederei Leiſt gefahren; dann war ich Bootsmann bei der 
Cunnard⸗Linie; und während des Krieges diente ich ai? 
Gefechtsrudergänger in der „Eliten Torpedoboots⸗Halb⸗ 
flottille“, und ſeitdem bin ich überflüſſig geworden, weil 
— weil der Ueberſeehandel noch nicht wieder jo in 
Schwung gekommen iſt, wie er vor dem Kriege war; ab 
und zu, wenn ich Glück habe, werde ich mal da und mal 
dort für Gelegenheitsarbeiten gebraucht, auf ein paar 
Stunden oder Tage, oder während der Erntezeit auf ein 
paar Wochen; aber dann werde ich immer wieder ent⸗ 
offen; und jo geht's mit mir bergab, obwohl ich doch 15 
gerne wieder nach oben will, aus dem Elend heraus; und 
es gelingt mir nicht, und es gelingt mir nicht!“ 


Der Geſchäftsmann hüſtelte und las und las in den 
Seefahrtsdienſtbüchern, daß der Zerlumpte einſt von Ka⸗ 
pitänen der großen Handelsmächte als ein tüchtiger, nüch⸗ 


terner und beliebter Kerl gekennzeichnet worden war. 


Und da atmete der Fremde auf, ſchon ganz erleich 
tert. Er räuſperte vor Hoffnungsfreudigkeit ſo, daß zun 


Ausdruck kam: „So zögern Ste doch nicht mehr länger! 
Geben Sie mir Arbeit an Bord Ihrer Rheindampfer!“ 
Endlich ſchaute der Geſchäftsmann auf und fragte freund⸗ 
lich: „Haben Sie denn irgendwo Ihr Zeua. ich meine: 
Ihre Berufsausrüſtung?“ 

Der Zerlumpte ſchaute faſſungslos zu Boden und 
ſſtammelte vor ſich hin: „Alles iſt verbraucht...“ Be⸗ 
dauernd gab ihm der Geſchäftsmann die Seefahrtsdienſt⸗ 
bücher und ein Almoſen. 


ſich der Zer⸗ 


Oſtwind pfiff. Verzweffelt ſträudte 
lumpte gegen das Verzagen. Aber — jede Woche ließ 


ihn tiefer ins Elend gleiten. 
Und wieder kam ein Sonntag. 


Angſt vor der froſtigen Nacht und die Angſt vor 
dem Zuſammenbruch ſeines abgehunſten Körpers trieben 
ihn zu dem Verſuch, ſich gewaltſam aus dem Elend her⸗ 
auszuretten. Er folgte ſeinem Vorſatz: Ins Weſtend der 
Induſtrieſtadt 


Er drückte ſeinen harten krummgefrorenen Zeige⸗ 
finger gegen den Einlaßknopf einer Villa. Aber niemand 
kam. Er drückte zum zweiten Male. Er polterte mit der 
Fauſt gegen die Haustür, hielt den Atem an und lauſchte 
hinein. Tiefe Stille herrſchte drinnen. Da verzerrte 
die Gier ſein Antlitz. Er bebte zwar, dennoch zog er 
einen Nachſchlüſſel aus ſeiner Rocktaſche und ſteckte ihn 
ins Schloß. Es knackſte. Die Wohnung öffnete ſich. Er 
trat ein und verriegelte die Tür. 

Zuerſt riß er den Kleiderſchrank auf und ihm enifie, 
aus freudigem Schreck ein ſtaunendes „Ooh... Nervös 
betaſtete er die Aermel der Anzüge, der Ulſter und der 
Pelzmäntel Unten ſtanden viele Schuhe. Er griff einen 
auf, hielt ihn an ſeinen Fuß und flüſterte, von Glücksſe⸗ 
ligteit überraſcht: „Jeſſes! die paſſen ja...“ Er ließ 
den Schuh fallen, ſchaute ins Wäſchefach und ſchmunzelte 


wie ein Mann, der ſeine Wäſche beſonders wegen der 
Sorgfalt liebt, mit der ſie eingeordnet worden war. 


Plötzlich huſchte er an eine Zimmertür, indem er jam- 
nterte: „Nun noch das Geld; nun noch das Geld, Geld 
Geld!“ Vorſichtig klinkte er die Tür auf und ſpähte die⸗ 
biſch in die Stube. Er ſah den maſſiven Schreibtiſch, 
ſprang über den Perſer draufzu und — betroffen ſtaunte 
der verwahrloſte Einbrecher im großen Wandſpiegel den 
ehemaligen Seemann an: „Der biſt nun Du? Ex 
wankte, ließ ſich auf einem Seſſel nieder und ſchaute zu 
Boden. Schläfrige Stille beſchlich ihn. Er verſank in 
tieſes Nachſinnen. Friedlich tickte die Zimmeruhr. 


Auf einmal lächelte der Verſunkene, ſo vor ſich hin 
und nickte: er lauſchte dem Ticken, aus dem das ferne 
Ticken der Wanduhr feines Elternhauſes herausklang; er 
ſah und hörte ſeine Mutter... Und da erſchrak er. Wirr 
ſtierte der Menſch zum ſchwingenden Pendel der Uhr und 
ſtähnte in Qual: Was ſoll ich nun tun, nun tun, nu 
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tun?“ Es tickte fern. Mühſelig erhob er ſich und liſpelte: 
„Hier kann ich nicht ſtehlen, o Gott.“ Er verließ das 
Haus. 

Der Himmel war grau geworden. Es fror. Mit 
geſenktem Haupt und die Fäuſte, in den Hoſentaſchen 
tappte ex an den mollig Gekleideten vorbei durch die 


Straße, die aus der Stadt führte. Seine Augen trän 
ten, während ſein verwildertes Antlitz aus Freude dar⸗ 
über lächelte, weil er nun doch nicht geſtohlen hatte. So 
ging er, bis ihn der eiſige Wind auf freiem Gelände vor— 
wätstrieb, in die Nacht, vor der er Angſt hatte. Und da 
knirſchte er plötzlich: „Jetzt könnte ich geſtriegelt im ge 
heizten Hotelzimmer hocken und nach Herzensluſt frejjen: 
Oh — freſſen tät ich jetzt, freſſen . ..“. Mit der vor 
Froſt ſtahlblau gefärbten' Fauſt ſchlug er ſich gegen die 
Stirne und feixte: „Ha! Ich war feige..." Er biß ſich 
wütend auf die Zähne und knirſchte: „Aber jetzt: Hin 
nur ein Hund!“ ... Auf einmal hörte der Verzweifelte, 
daß ſich ihm aus der Dunkelheit Schritte näherten. Er 
flitzte hinter einen Baum, bleckte die Zähne, und ſeine 
Hände krampften ſich zu Fäuſten. Er buckelte ſich, ſprang 
den einſamen Paſſanten an und ſchrie: „Hände hoch!“ 
Da ſtürzte auch ſchon der Ueberfallene von einem Ma: 
genhieb ſchwer getroffen, zu Boden. Der Räuber ſtürzte 
ſich über ihn. erbeutete die Brieftaſche, ſchreckte dann hoch 
und haſtete zurück, zur Stadt. 

Abgehetzt ſtolperte ex endlich die ſteile Steintreppe 
hinab, die zum Wirtshaus „Zur Grube“ führte und ſchrie 
zum Wirt: „Muſik! Schnaps! Und Zigaretten! 
trüben Geſichter der Gäſte ſtaunten. Gehetzte 
ſchnaufte und knirſchte. Verzweiflung funkelte in jeiner 
Augen. Da tickte es in der Stille, die ihn plötzlich über 
kam. Erſchreckt ſchmiß er die Brieftaſche auf den naſſen 
Schanktiſch und ſchrie: „Sauft! Singt! Lacht! Und 
Muſik!“ Dann ſprang er an ein Mädchen heran, um⸗ 
krallte es und warf es hoch, jo daß es waagerecht in Sei 
ner Gewalt lag. Und während ſich in den gellenden 
Schrei des Mädchens das rauhe Gelächter der: Gäſte 
miſchte, drehte ſich der von Gewiſſensangſt verfolgte in 
einem fort und immer ſchneller um ſich herum und wippte 
dabei. Plötzlich hielt er inne und begann mit ſeiner Laſt 
zu ſteppen und ſchrie: „Muſik! Muſik!“ Dann ließ er 
das Mädchen auf ein Sofa fallen und keuchte: „Her mit 
dem Schnaps! Her! Her!“ Gierig ſoff er. 

Gegen morgen ſchlief der Seemann endlich auf einem 
Stuhl in ſeinem Rauſch ein. Müde hatte er ſeine ſtra⸗ 
pazierten Glieder ausgeſtreckt. Und immer mehr und 
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mehr drang das Grau des Tages an ihn heran. Und 
die Kaſchemenuhr tickte und tidte... Auf einmal be⸗ 
gann er zu räuſpern. Er erwachte. Seine verſchwom⸗ 
menen Pupillen ſtierten verdutzt, juſt zu dem fleißig 


ſchwingenden Pendel der Uhr. Erſchreckt raffte er ſich 
auf und trotiete fröſtelnd nach dem Ausgang. 

Ständig verfolgte ihn nun das Ticken. Manchmal 
im Rauſch und Lärm hörte er es plötzlich aus der Ferne: 
da ſah er ſich, ſo in Gedanlen, in dem Zimmer jener 
Villa als Verelendeter, der dort einen Sieg über ſich er⸗ 
rungen hatte. Ein andermal, entſtand in ihm die Sehn⸗ 
ſucht nach jenem Ort, aus deſſen anheimelnder Stille da⸗ 
mals das „ferne Ticken“ geflungen... So ſaß er an 
einem Spätnachmittag frierend unter einem Brückenbo⸗ 
gen. Ueber die Brücke rumpelten Laſtautos, Straßen⸗ 
bahnen und Pferdefuhrwerle, Peitſchen hörte er knallen. 
Da hielt er ſich die Ohren zu und ſchrie auf: „Die Zeit, 
dieſe elende Zeit iſt ſchuld! Der Hunger und die Kälte!“ 
Er ballte ſeine Hände und keuchte: „Ich will lieber ver⸗ 
recken! Hier lieber krepieren! Aber nicht mehr rauben! 
Das halte ich nicht aus, nicht mehr aus!“ Und er wurde 
auf einmal ganz ſtille. Unruhig ſchauten ſeine matten 
Augen in den Nebel, der ihn umgab. Er ſchlotterte zwar: 
aber er lächelte mit ſich ſelbſt: „Damals, ja damals dort 
habe ich nichts geſtohlen ...“ Und die Dämmerung ver: 
klärte ſein verwildertes Geſicht. 

Er erhob ſich. Langſam ging er 
dunklen Straßen. Tollende Buben umſchwärmten 
und riefen auf ihn ein: „Ein Strolch! Ein Vagabund! 
Ein Strömer!“ Er aber hörte ſie nicht. Er ging und 
ging, den Blick geſenkt, immer weiter, immer weiter, ſei⸗ 
ner Sehnſucht nach... Als er endlich in dem Dunkel! 
jener Villa angelangt, war, leitete ihn die freudige Er 
regung ſeiner ſehnſüchtigen Seele hin zur Haustür 
roch nach Eſſen. Und drinnen lachten Menſchen. 

Es tickte fern... 


Der Heimatloſe lauſchte. Es begann zu ſchneien. 
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Die Darbietungen des Feſtabends wurden bon den 
prominenteſten Mitgliedern des Schauspiels und der 
Oper beſtritten. Auch Olaf Sörenſen befand ſich unter 
den Mitwirkenden. Mit ſeiner zwar nicht großen, aber 
angenehm klingenden Stimme ſang er einige Lieder aus 
den neueſten Tonfilmen zur Laute. Die freudig über⸗ 
raſchten Zuhörer, die ihren Liebling dabei von einer 
neuen Seite kennenlernten, überſchütteten ihn mit Ber⸗ 
fall. Immer wieder verlangten fie eine Zugabe, bis Sö— 
renſen ſchließlich mit ſeinem liebenswürdigſten Lächeln 
eingeſtand, daß „ſeine Schallplatte nun leider abgeſpielt 
ſei.“ Welch ein Blender! dachte Hanna, die mit in der 
arſten Reihe der Zuſchauer ſaß. Welch ein Komödiant! 

Auch ſie errang mit einigen Liedern von Hugo Wolf 
ſtürmiſchen Beifall, der ſeinen Höhepunkt erreichte, a's 
zum Schluß ihrer Vorträge Olaf Sörznſen aus der Ku⸗ 
liſſe trat und ſeiner Gattin mit einem Handkuß galaat 
einen prachtvollen Roſenſtrauß überreichte. Er hielt auch 
noch ihre Hand feſt, als beide abgingen. Welch glückti⸗ 
ches Ehepaar! dachten die Zuſchauer und klatſchten anhal⸗ 
tend Beifall, um die beiden ſo beliebten Bühnenkünſtler 


noch einmal vor die Rampe zu rufen. Hand in Hand 
und lächelnd dankten Hanna und Olaf. Es ſchien wirk- 
lich ſo, als lebten die beiden in indealſter Ehe mit⸗ 
einander. 

Lächeln — immer nur lächeln, dachte Hanna mit 
wehem Gefühl im Herzen; das iſt nun einmal Koms⸗ 


diantenlos. — 

Es war bereits nach Mitternacht, als Hanna in den 
Nebenräumen des Opernhauſes Olaf ſuchte. Der Inten⸗ 
dant hatte ſie mit ſcherzhaften Worten gebeten, ihren 
Gatten „tot oder lebendig zur Stelle zu ſchaffen“, um 
noch einmal die herzzerreißende Moritat von „Sabin⸗ 
chen“ zum beſten zu geben. Olaf, der die Schauerballade 
wirklich erſchütternd komiſch vorgetragen, hatte ſich damit 
einen großen Lacherfolg geholt. Mehrere Damen ma: 
ren an den Intendanten mit der Bitte herangetreten, 
Olaf Sörenſen zu bewegen, er möchte ſeinen dramatiſchen 
Moritatengeſang wiederholen. 

Hanna ſagte dem Leiter des Theaters lächelnd zu, 
ihren Gatten „tot oder lebendig zur Stelle zu ſchaffen“, 
und ging, ihn aufzuſpüren. Sie hatte bereits alle Neben⸗ 
räume abgeſucht, ohne ihn zu finden, als ihr plötzlich 
einfiel, daß fie im Dienſtzimmer des Spielleiters, das 
für heute abend als Sektlaube eingerichtet war, noch 
nicht nachgeſehen hatte. An der Tür hing ein Pappſchild 
mit der Aufſchrift „Liebeslaube“. 

Als Hanna eintreten wollte, kam eben ein Kellner 
mit einer leeren Sektflaſche heraus. Er ſtutzte einen Au: 
genblick, als er Hanna ſah. Dann ſagte er mit verlege⸗ 
nem Lächeln: 

„Verzeihung, gnädige Frau, aber die „Liebeslaube“ 
iſe bereits beſetzt.“ f 

Macht nichts“, entgegnete Hanna, „ich ſuche meindn 
Mann.“ 

Damit öffnete ſie die Tür und trat ein. Um vor den 
Blicken der Eintretenden geſchützt zu ſein, war etwa in 
der Mitte des Zimmers eine ſpaniſche Wand aufgeſtellt, 
hinter der es ſich verſchwigen koſen ließ. 

Noch ehe Hanna einen Schritt zu dieſer getan hatte, 
um vielleicht ihren Mann dahinter zu finden, hörte ſie 
feine Stimme. Unwillkürlich blieb ſie ſtehen und lauſchte, 
eigentlich ganz gegen ihren Willen. 

„Sei ganz unbeſorgt, Gerdi“, hörte ſie Olaf ſagen, 
„lie hat keine Ahnung davon.“ 

Eine Frauenſtimme, die ihr bekannt vorkam, er⸗ 
widerte: „Und wenn ſie einmal dahinterkommen ſollte, 
was dann, Olaf?“ 

Er lachte leicht und ſpöttiſch auf. 

„Darüber mache dir nur keine Kopfſchmerzen, 
Liebſte — ſie wird nie dahinterkommen. Sie hat ja ihre 
Kunſt, der ſie ja ganz und gar ergeben iſt. Und außer⸗ 
dem hat ſie ja noch ihr Kind, das ihre wenige freie Zeit 
ganz in Anſpruch nimmt.“ 

„Wenn ſie aber dennoch einmal dahinterkommen 
ſollte?“ beharrte die fremde Frau. „Was würdeſt du 
dann tun, Olaf? Würdeſt du mich verlaſſen?“ - 

Einen Augenblick herrſchte Schweigen hinter der 
Wand. Hanna fühlte ihr Herz mit ſtarken Schlägen po⸗ 
chen. Sie hielt den Atem an. Ihre Nerven waren bis 
zum Reißen geſpannt. Was würde Olaf antworten? Es 
dünkte ſie eine Ewigkeit, bis er ſeiner Geliebten ent⸗ 
hegnete: f 

„Nein, Gerdi, ich würde dich nicht verlaſſen. Nie⸗ 
mals!“ fügte er etwas theatraliſch hinzu und beſiegelte 
ſein Verſprechen mit einem leidenſchaftlichen Kuß. 

Da konnte Hanna ſich nicht mehr länger zurüdha.- 
ten. Raſchen Schrittes trat ſie hinzu. Da ſaß Olaf. Er 
hielt eine Frau mit tieſſchwarzem Haar 
und hatte ſeinen Mund auf den ihren gepreßt. 

Bei dem Geräuſch, das Hannas Kommen verurſachte. 
ließ Sörenſen die Geliebte los und ſah ſich plötzlich ſet⸗ 
ner Gattin gegenüber. 


in den Armen 
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gung, als wollte er auffpringen. 


(2. Fortſetzung) 


„Hanna!“ ſtieß er hervor und machte eine Bewe⸗ 
Aber er blieb wie ge⸗ 
lähmt ſitzen und ſtarrte faſſungslos ſeine Frau an. 

Die Schwarzhaarige, die Hanna bisher den tiefen 
Rückenausſchnitt zugekehrt hatte, wandte ſich ſchnell 
herum und ſah ſie ſpöttiſch lächelnd an. Dabei ſchmiegte 
ſie ſich an Olaf, wie um der andern zu zeigen, daß der 
Geliebte ſich für ſie entſchieden habe. Doch Hanna ſchien 
ſie völlig zu überſehen. 

„Ich habe alles gehört, Olaf“, ſagte ſie ziemlich ge⸗ 
faßt, und nur ein leichtes Beben ihrer Stimme verriet 
die Erregung, die in ihrem Innern kobte. „Du haſt dich 
für dieſe Frau entſchieden. Nun gut, du ſollſt ſie behal⸗ 
ten — ich lege dir kein Hindernis in den Weg.“ 

Ohne feine Erwiderung abzuwarten, wandte fie ſich 
herum und verließ das Zimmer. Als ſie hinausging, be⸗ 
gegnete ihr der Kellner mit der neubeſtellten Flaſche Sek.. 
Unwillkürlich wich er vor der Dame mit dem geiſterhaft 
blaſſen Geſicht zurück. Er ahnte wohl, daß ſich in der 
kurzen Zeit ſeiner Abweſenheit jo etwas wie ein kleines 
Drama in der „Liebeslaube“ abgeſpielt haben mußte. 
Kopfſchüttelnd ſah er der ihm wohlbekannten Sängerin 
Hanna Sörenſen⸗Schumann nach, die wie eine Schlaſ— 
wandlerin der Garderobe zuſchritt. 

Wie im Traum ließ Hanna ſich 
Nach Hauſe zu meinem Kinde! Das 
Gedanke. Nicht ſchnell genug konnte 
kommen! 

Plötzlich ſtand jemand neben ihr, 
robenfrau den Pelz ab und war Hanna 
behilflich. 8 

„Geſtatten Sie, gnädige Frau ſagte der fremde 
Herr mit gedämpfter Stimme. Hanna ſah ihn mit leerem 
Blick an und nickte. Und ebenſo geiſtesabweſend ſchlüpfte 
ſie in den Pelz und dankte mit verſagender Stimme. 

„Verzeihung, wenn ich aufdringlich erſcheine, aber 
dürfte ich gnädige Frau bis zum Wagen begleiten?“ 

Hanna ſah den Fremden einen Augenblick verſtänd⸗ 
nislos an. Sie hatte kaum erfaßt; was er ſie gefragt 
hatte. Immer noch ſtand das Bild vor ihrem inneren 
Auge, wie Olaf die ſchwarzhaarige Frau im Arm hielt 


ihren Pelz geben. 
war ihr einziger 
ſie von hier fort⸗ 


nahm der Garde⸗ 
beim Anziehen 
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Nätſel⸗Ede 


N Bruder Leichtſuß. 

Er wagte ſich aufs Eins im Fluß 
Doch wurde bald der Zwei ihm leid 
Es war ein fraglicher Genuß 

Denn Eins⸗zwei drohte jederzeit. 


Rätſel⸗Rechnen. 

Die gegebenen Wörter Kaſten und Spule haben 9 
verſchiedene Buchſtaben, die durch die Zahlen von 1—9 
jo erſetzt werden ſollen, daß ſich beim Zuſammenzählen 
der gefundenen Zahlen die Summe 484 501 ergibt. 

Kaſten 
+ Spule 


484 501 
Egibt ſich beim Abziehen die Zahl 459 575 
Kaſten 
— Spule 


459 375 
fs find oben die richtigen Zahlen eingeſetzt. Die Zahlen: 
reihe 123456789 ergibt dann mit den entſprechend 
eingeſetzten Buchſtaben die Bezeichnung für einen Men⸗ 
ſchen, ver unſichere Geſchäfte macht. 


Strafe. 
Er hat ein wildes „ü“ verbreitet 
Erlogen war's von A bis 3! 
Das hat man ihm vorm „i“ verleidet: 
„Wenn ich den Mund gehalten hatt'!“ 


Auflöſungen der letzten Rätſel. 
Vater rät gut: Eugen — Augen. 
Gleichklang: Anhalt. . 
Verführeriſch: S'weſter. 
In der Freude: Heimweh — Heimweg. 
tterrn e, 


Ihre ſchönſte Freude. 

„Na, Olga, haſt du dich geſtern 

umüſtert?“ l Mayer 

„Ach, einſach fabelhaft war's! Willi war ſo eiſer⸗ 
füchtig, daß ihm der ganze Abend verdorben war.“ 


zetetteez zer: 


auf dem Ball 


vorzuſpielen! 


und ſie brennend küßte. Immer noch hörte ſie die Worte, 
die er zu ihr geſprochen hatte: „Nein, Gerdi, ich würde 
dich nicht verlaſſen. Niemals!“ 

Erſt nach einer kleinen Weile nickte Hanna zu der 
Fiage des Fremden, der ihr mit einer leichten Verben 
gung den Arm bot und fie hinaus zu dem Halteplatz der 
Wagen führte., Ohne fie noch etwas zu fragen, öffnete 
er die Tür eines eleganten Autos und ließ ſeine Beglei⸗ 
terin einſteigen. Dann ſetzte er ſich an das Steuer und 
juhr davon, ohne ſich nach Hannas Wohnung zu er 
kundigen. 

„Wohin führen Sie mich, mein Herr?“ fragte Hanna 
plötzlich mit leiſer Stimme. Sie ſaß wie betäubt da und 
fühlte ſich grenzenlos elend und verlaſſen. 

„Zu Ihnen nach Hauſe, gnädige Frau“, entgegnete 
der Fremde mit einem beruhigenden Lächeln. 

„Wiſſen Sie denn, wo ich wohne?“ fragte Hanna 
matt. 

„Jawohl, gnädige Frau“, erwiderte 
auch tatſächlich den richtigen Weg zu Hannas 
genommen. 5 8 

„Danke“, ſagte Hanna und ſchloß die Augen. Das 
Um⸗ſie⸗Beſorgtſein dieſes Mannes und die ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Sicherheit ſeiner Handlungen wirkten wunderbar 
beruhigend auf ſie. Ein Gefühl wohltuenden Geborgen⸗ 
ſeins erfüllte ihr Herz. 

Eine Weile herrſchte Schweigen zwiſchen den beiden. 
Der Fremde am Steuer bemerkte nicht die Tränen, die 
Hanna langſam die Wangen herabrollten. Plötzlich 
fragte er: „K nicht mehr, 


er und hatte 
Wohnung 


„Kennen Sie mich denn wirklich 
gnädige Frau?“ 

Zum erſtenmal ſah Hanna ihn prüfend an. 
ſchüttelte ſie leicht den Kopf und ſagte befremdet: 
„Nein, leider nicht.“ 2 
„Rolf Werder“, ſtellte der Fremde ſich vor und lä- 
chelte ein wenig dazu. 

Hanna durchzuckte es jäh. Sie ſah den Mann an 
ihrer Seite ganz erſtaunt an. 

„Wie — Rolf Werder, mein Jugendfreund?“ fragte 
ſie mit ſtockender Stimme. Der Mann am Steuer nickte 
lächelnd. 

„Jawohl, ich bin es wirklich.“ 

„Aber — ich glaubte Sie doch in Amerika?“ meinte 
Hanna, noch immer faſſungslos vor Staunen über das 
plötzliche und unverhoffte Wiederſehen. 

„Seit vier Wochen bin ich wieder in Deutſchland.“ 

„Für immer?“ 

„Jawohl.“ N 

Wieder herrſchte eine Weile Schweigen. Dann ſagte 
Hanna, während ſie ihre Erregung zu verbergen ſuchte: 

„Entſchuldigen Sie, Herr Werder, daß ich Sie nicht 
ſogleich wiedererkannt habe, aber ich — ich war nicht 
darauf gefaßt, Sie wiederzuſehen.“ 

ö Fortſetzung folgt.) 


Es iſt alles möglich. 

„Tun Sie mir bitte den Gefallen und fordern Sie 
Fräulein Erna ja nicht auf, uns auf dem Klavier etwas 
Sie ſpielt nämlich gräßlich!“ 

„Es iſt doch gar kein Klavier da!“ 
„Ache die iſt imſtande und holt eins!“ . 


Dann 


Glauben Sie es nur! 


„Merkwürdig! Mein Mann war ebenſo lange in 
Paris wie ich voriges Jahr, aber er hat nur die Hälfte 
von dem geſehen, was ich geſehen habe.“ 

„Glauben Sie mir, Frau Enſeleit, Sie haben auch 
nur die Hälfte von dem geſehen, was Ihr Mann ge⸗ 
ſehen hat.“ a ö 

Immer langſam voran 


„Georg, wie kommſt du denn 


Sie fragt entrüſtet: i 
unſere Köchin „Schneckerl“ 


eigentlich dazu, heute früh 
zu nennen?“ 

„Aber Liebling“, begütigt er, „du ſagſt doch ſelbſt 
daß ſie immer ſo furchtbar langſam iſt.“ 


Sie ſieht ſchwarz 
„Aber Frieda, wie konnten Sie ſich 
Schornſteinfeger küſſen laſſen?“ 
„Ach, ich weiß es ſelbſt nicht, Frau Müller, aber 
plötzlich wurde mir ganz ſchwarz vor den Augen ...“ 


nur von dem 


Ein Knopf ſehlt! 

Iſolde hat ſich ein neues Kleid machen laſſen. Es 
ſchillert in allen Farben und iſt mit vier großen Knöpfen 
benäht. 

„Weißt du, was die 
fragt Eva. 

„Nein“, meint Erika 

„Die fünf Sinne.“ 

„Aber es ſind goch nur vier.“ 

„Na ja, der Geſchmack fehlt eben!“ 


Knöpfe darſtellen ſollen?“ 


Vier Beine. 
„Ach liebe Frau Schwelles, ich habe gehört, daß Ihr 
Sohn ſich wieder das Bein gebrochen hat. So ein Pech!“ 
„Und ob das Pech iſt. Das iſt ſchon das vierte 
Bein, was er ſich in den letzten drei Jahren gebro⸗ 
chen hat!“ 


en 


Von links nach rechts: Anßenminiſter Bonnet, Miniſterpräſident Chamberlain, Miniſterpräſident Di unft Chamberlains und Lord Halle 
h 5 Anß . i , e Antunft Chamberlains 1 
Daladier und Lord Halifax während einer Sitzung im Quai d'Orſay, die gelegentlich der Reiſe Von links 7 52 177 Graf n e e eee 
Chamberlains nach Rom auf der Durchfahrt in Paris ſtattgefunden hat und Muſſolini nach der Begrüßung auf dem Bahnhof in Rom 


— — 
. 
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Das neue Luftſchiff der amerikaniſchen Marine iſt von den J. A. Faurot mit feiner Tochter, der vor 33 Jahren dae Syſtem der Jinger⸗ 


Goodyear⸗Zeppelin⸗Werken in Arkon nach dem Flughafen abbrücke < Ü j 
gegen die Neuyorker Polizei verfocht. Sein Syſtem führte jetzt 
Lakehurſt gebracht worden zur Identifizierung des Hochſtaplers F. Donald⸗ . 15 


AR 
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Auto halteſtelle in Brooklyn, eines Stadtteils . Sn Bee fein „Batana“-Weihnachtsfeſt am 6. Januar. Unſer Bild deigt einen der 
währ ei sh eltreiks zerkehrspoliziſten in Rom, der von den vorbeifahrenden Automobiliſten die für ihn 
hrend eines Chauffeurſtrei und ſeine Kameraden beſtimmten Weihnachtsgeſchenke entgegeunimmt 0 


© on 


Die engliſchen Arbeitsloſen haben jetzt 
eine neue Demonſtration veranſtaltet 
um die Oeffentlichkeit auf ihr hartes 
Los zu lenken. Vor dem Haus des 
Arbeitsminiſters in Nord ⸗London er⸗ 
ſchienen Arbeitsloſe und ketteten ſich 
an dem Eiſengitter mit eiſernen Ketten 
an. Schließlich kam die Polizei und 
befreite mit der Säge die freiwilligen 
Gefangenen 


Rechts 
Während ihres Beſuches in England 
beſichtigten der rumäniſche König mit 
Kronpriuz Michael ein engliſches 
Fliegerabhörgerät 


o οοοοοοιοοοοοοοοοοοοοοοσ 


—— — 


Ein Schuß aus dem Hinterhalt 


Im Dorf Dmenin, Kreis Radomſko, wurde die Ein: 
wohnerin dieſes Dorfes Staniſlawa Wajda, 24 Jahre 
alt, auf der Straße durch einen aus dem Hinterhalt ab⸗ 
gefeuerten Schuß in die linke Seite ſchwer verletzt. Sie 
wurde in ſehr bedenklichem Zuſtand in ein Krankenhaus 
übergeführt. a 


Schachnachrichten 
Eliskaſes — Bogolubow 1,5:1,5. 


Gegenwärtig wird in Deutſchland ein aus 20 Par⸗ 
tien beſtehender Zweikampf zwiſchen dem deutſchen Mei⸗ 
ſter Eliskaſes und Bogolubow, dem Titelinhaber von 
1928 bis 1934, ausgetragen. Nach den erſten drei Par⸗ 
tien ſteht das Treffen unentſchieden 1,5:1,5. Die erſte 
Partie gewann Bogolubow, die zweite endete unentſchie⸗ 
den, während die dritte von Eliskaſes gewonnen wurde. 


Mißerfolg der ausländiſchen Meiſter im ruſſiſchen 
Turnier. 

Die erſte Hälfte des großen internationalen Schach⸗ 
turniers in Leningrad ſtand im Zeichen vieler Ueber⸗ 
raſchungen. Die ruſſiſchen Teilnehmer kämpfen ehrgei⸗ 
zig mit den ausländiſchen Meiſtern, die ſchon wiederholt 
Niederlagen hinnehmen mußten. So konnte der welt⸗ 
bekannte Keres aus den erſten vier Partien nur einen 
halben Punkt herausholen. Er verlor gegen Makagonow, 
Ragozin und Bielowieniec. Eine große Senſation des 
Turniers iſt der 17jährige Smiſlow, der jüngfte aller 
Teilnehmer, der augenblicklich an der Spitze der Tur⸗ 
niertabelle marſchiert. 


Individuelle Meiſterſchaft von Lodz. 


Die 4. Runde des Turniers um die Meiſterſchaft von 
Lodz zeitigte nachſtehendes Ergebnis: Spiro gewann mit 
Grünfeld, Kolſti wurde ſehr leicht mit Mikula fertig, 
Regedzinfki remiſiert mit Gilwan, Appel ſiegte über 
Hirſchbein und Tandetnik über Michalec. Die Partie 
Kozlowſki—Litmanowicz blieb gleichfalls unentſchieden. 
Nach der vierten Runde führt Spiro mit 4 Punkten vor 
Kolſki 3,5 und Regedzinſti 3 Punkten. 


Sıharhaufaabe Nr. 1 


Von nun an werden wir verſuchen, jeden 
Sonntag eine Schachaufgabe zu bringen. Die 
Auflöſung derſelben wird am darauffolgenden 
Sonntag bekanntgegeben. 


Weiß: Ke 7, Th 4, Lb 3, Se 2, Ba 4, C 3 (6 Figuren) 
Schwarz: Ke 5, Te 1, Ld 1, Se 1, Bb 7 (5 Figuren) 
Weiß zieht und ſetzt Schwarz in 3 Zügen matt. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Duszkiewicz, Zgierſta 87; J. Hartman, Brzezin⸗ 
ſta 24; W. Rowinſka, Plac Wolnosci 2; A. Pereſman, 
Cegielniana 32; J. Cpmer, Wolezanſka 37; W. Danie⸗ 
lecki, Petrikauer 127; F. Wojcieki, Napiorkowſkiego 27, 
K. Kempfi, Karolewſka 48. 
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Deutfhe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Politiſcher Vortragsabend. 

Am Montag findet im Deutſchen Arbeiterheim an 
der Bandurſtiſtraße 15 pünktlich um 7.30 Uhr abends ein 
politiſcher Vortragsabend ſtatt. Es wird Emil Zerbe über 
die politiſchen Probleme der Gegenwart ſprechen. Zu 
dieſem Vortrag ſind alle Vertrauensleute und auch Mit⸗ 
glieder der DS AP eingeladen. 


Sitzung des Vertrauensmännerrates der Stadt Lodz 
der DS AP. 


Die Lodzer Exekutive der Deutſchen Sozialiſtiſcher 
Arbitspartei Polens beruft für Sonntag, den 22. Ja⸗ 
nuar l. J., 9% Uhr früh, nach dem Arbeiterheim, Bau⸗ 
durſkiſtr. 15, eine Sitzung des Vertrauensmännerrates 
der Stadt Lodz ein. Im Mittelpunkt der Beratungen 
ſteht ein politiſches Referat des Gen. J. Kociolek. 

Um vollzähliges Erſcheinen erſucht die Exekutive. 


Vielitz-Biala u. umgebung 
Und dennoch geht es vorwärts! 


Nach langer, langer Zeit hat die Ortsgruppe Ober⸗ 
kurzwald wieder eine Mitgliederverſammlung veranftal- 
tet, die ſich eines guten Beſuches erfreute. Der Obmann 
verwies darauf, daß die Umſtände es mit ſich brachten, 
daß die ſchon im September angeſetzte Mitgliederver⸗ 
ſammlung immer wieder hinausgeſchoben wurde. Nun⸗ 
mehr ſollen die Verſammlungen regelmäßig einberufen 
werden. Nach der Begrüßung der Anweſenden und des 
Referenten erſtattete Genoſſe Kowoll einen Bericht über 
die geſamte politiſche Lage. 

Wir ſtehen heute an einer Zeitwende, erklärte der 
Referent, wo ſelbſt die gewandteſten Staatsmänner nicht 
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ſpricht Graph. Olf Richter am Mittwoch, 


| 


TTT 
voraussagen können, welche Aufgaben ihnen in der näch⸗ 
ſten Woche geſtellt werden. Noch immer geben die Dik⸗ 
taturen und die Faſchiſten den politiſchen Kurs an und 
man kann dem Bürgertum nur gratulieren, daß ſeine 
Staatsmänner oder Treuhänder aus Angſt vor der kom⸗ 
menden Weltrevolution dem Faſchismus die Führung 
überlaſſen. Hier noch mit bürgerlichen Phraſen das ka⸗ 
pitaliſtiſche Syſtem retten zu wollen, iſt zu ſpät. Der 
Faſchismus muß zwangsläufig die heutige Geſellſchafts⸗ 
ordnung aufheben und das, was er, wie in Deutſchland, 
vorbereitet, übertrifft den ſo ſehr gefürchteten Bolſche⸗ 
wismus. Bei den Juden hat es angefangen, niemand 
vermag zu ſagen, bei wem es aufhört und wo morgen 
dieſe Methoden im Intereſſe der Totalität nachgeahmt 
werden. 

Wir Sozialiſten haben leine Urſache, dem Bürger⸗ 
tum Lehren zu erteilen. Es geht den Weg des Verfalls, 
weil es meinte, vor dem Aufſtieg der Arbeiterklaſſe ſich 
durch den Faſchismus retten zu können. Die Sozialiſten 
hat man tot geſagt. Auch bei uns hat man nach dem 
6. November die Oppoſition als nicht mehr beſtehend an⸗ 
geſehen, bis die Selbſtwerwaltungswahlen, ein wenig 
ordnungsgemäß durchgeführt, die Kraft der Arbeiterbe⸗ 
wegung unter Beweis ſtellten. Und ähnlich wird es auch 
wieder in anderen Ländern werden. 

Das heldenhafte Spanien beweiſt, wie ein Volk 
ſeine Freiheit verteidigen kann, während es vom Völ⸗ 
ferbund und von den Demokratien verraten wird, die ſich 
wie Paris und London, zu Helfern der Diktaturen in 
Berlin und Rom machen. Die Tſchechei iſt aufgelöſt und 
eine Berliner Filiale geworden und heute kann man be⸗ 
reits die Frage ſtellen, wer kommt als nächſter dran? 
Man ſpricht von dem Zuſammenbruch der Volksfront in 
Frankreich, will aber den Zuſammenbruch der Sanacja 
nicht ſehen, die Diktaturen ſpielen ihre letzte Kraft aus 
und wenn es noch einen Vormarſch des Faſchismus gibt, 
je nur deshalb, weil die Demokratien Furcht vor einem 
Kriege haben, der ihnen trotzdem nicht erſpart werden 
wird. Sie werden erſt wehrhaft ſein, wenn das Volk zur 
Mitbeſtimmung berufen wird. 

Wir haben troß des Abſtiegs der ſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung nicht zu klagen, ſondern in die Agitation einzu⸗ 
greifen, am Aufbau der Partei, der ſozialiſtiſchen Orga⸗ 


zniſationen und vor allem für die Parteipreſſe zu werben, 
denn fie iſt der tägliche Helfer bei unſerer Arbeit. 


Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall belohnt. 
Dann ſetzte über die verſchiedenſten Fragen eine außer⸗ 
ordentlich rege Diskuſſion ein, an der ſich zahlreiche Ge⸗ 
noſſen beteiligten. Es wurde für März eine öffentliche 
Verſammlung in Gemeinſchaſt mit der polniſchen Bru⸗ 
derpartei in Ausſicht genommen. 


Aus dem Gerichtssaal 


Vor dem aus Cieszyn nach Bielitz delegierten Kreis⸗ 
richter Dr. Romankiewicz fanden mehrere Gerichtsver⸗ 
handlungen im Bielitzer Gericht ſtatt. 

In der erſten Verhandlung war ein gewiſſer Ku⸗ 
bitza aus Wapienica wegen ſchwerer Körperverletzung an⸗ 
geklagt. In der Reſtauration „Klimezok“ in Wapienica 
batten der Karl Zender, Franz Bittner und Cmof Kegel 
geſpielt. Zwiſchen den Spielern kam es zu einem Streit, 
in den ſich Kubitza einmiſchte. Der Streit artete ſchließ⸗ 
lich in eine Rauferei aus, in deren Verlauf Kubitza dem 
Zender mehrere Meſſerſtiche in den Bauch und in die 
Bruſt verſetzte. Zender wurde für dieſe Tat zu 10 Mo⸗ 
naten Gefängnis bedingt auf 4 Jahre verurteilt. 

In der darauffolgenden Verhandlung hatte ſich ein 
gewiſſer Anton Tomiczek wegen eines Einbruches in die 
Wohnung des Ifrael in der Fochſtraße in Bielitz, wobei 
aus einem Wäſcheſchrank 3200 Zloty ſowie fremde Valu⸗ 
ten geſtohlen worden waren, zu verantworten. Als Heh⸗ 
ler wurden die Frau des Tomiczek und ein gewiſſer Ku⸗ 
tienko, die das geſtohlene Geld verſteckt hatten, angeklagt. 
Die Hausgehilfin der beſtohlenen Familie war der Mit⸗ 
ſchuld beſchuldigt, mußte aber wegen Mangels an Bewei⸗ 
ſen freigeſprochen werden. Tomiczek wurde zu 16 Mo: 
naten Gefängnis mit vierjähriger Bewährungsfriſt, ſeine 
Frau zu 6 Monaten Gefängnis bedingt auf 2 Jahre und 
Kutiento zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. 


— 


Einbruch. 

In das Gaſthaus Gabrys in Wapienica ſind unbe⸗ 
lannte Täter eingebrochen und haben dort aus der Vor⸗ 
ratskammer Waren und Liköre geſtohlen. Dann brachen 
ſie in den im ſelben Haus befindlichen Friſeurſalon Za⸗ 
tara ein und entwendeten dort Raſiermeſſer, Schneide⸗ 
maſchinen uſw. Die Polizei hat die Unterſuchung ein⸗ 
gcleitet. 


Verein jugendlicher Arbeiter, Bielitz. 8 
Ueber das Thema „Die Handſchrift als Verräter“ 
dem 25. Ja⸗ 
nuar 1939. im Arbeiterheimſaal in Bielitz. Beginn 6 
Uhr abends. Eintritt freie Spende. 


Ein Arbeiterhaushalt ohne „Volkszeitung“ 
der wäre ohne Licht und Wärme 


Oberſchleſien 
Aus dem Schleſiſchen Seim 


Für den 23. Januar iſt eine Vollſitzung des Schleſi⸗ 
ſchen Sejm einberufen. Dabei ſoll unter anderem ein Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Aufhebung des Kreiſes Schwiento⸗ 
chlowitz und damit im Zuſammenhang die Neufeſtſetzung 
der Grenzen der Kreiſe Kattowitz, Pleß und Tarnowitz 
beraten werden. 

Ein anderer Geſetzentwurf betrifft die ſeit fait einem 
Jahr geplante Eingemeindung von Bismarckhütte zu 
Chorzow. Dann wird Chorzow mehr als 141 000 Ein⸗ 
wohner haben und ſomit beträchtlich größer als die Wo⸗ 
jewodſchaftshauptſtadt Kattowitz ſein, die allenfalls mit 
der Einwohnerzahl von 135 000 aufwarten kann. Katto⸗ 
witz wird ſich nicht gern von Chorzow überflügeln laſſen, 
nicht einmal was die Einwohnerzahl betrifft. Alſo wird 
die Wojewodſchaftshauptſtadt bei der bevorſtehenden 
Landteilung zumindeſt noch Hohenlohehütte oder einen 
anderen Vorort ſchlucken wollen. Der geplante große 
Induſtriekreis ſoll, wie es heißt, aus dem heutigen Land⸗ 
kreiſe Kattowitz und dem größten Teil des ſterbenden 
Kreiſes Schwientochlowitz gebildet werden. 

Auf der Tagesordnung ſtehen ferner die Beſchluß⸗ 
fofjung über die Ausdehnung des geſamtpolniſchen Elek⸗ 
trifizierungsgeſetzes auf den Verwaltungsbereich der 
Wofewodſchaft Schleſien, über die Ausdehnung verſchie⸗ 
dener ſchleſiſcher Geſetze auf das weſtliche Olſagebiet und 
ſchließlich ein Geſetzentwurf über die Verlängerung der 
Mietsſenkung. 

Die wichtigſte Vorlage der bevorſtehenden Seſm⸗ 
ſitzung iſt die erſte Leſung des Entwurfs zum Finanzge⸗ 
ſetz und zum Haushalstplan 1939/40 der Wojewodſchaft 
Schleſien. Infolge der Angliederung des weſtlichen Ol⸗ 
ſagebietes muß bekanntlich der ſchleſiſche Haushalt für 
das kommende Rechnungsjahr beträchtlich erhöht werden. 
Wojewode Dr. Grazynſki wird wie üblich eine aroße Rede 
zur Haushaltsberatung halten 


Opfer der Arbeit 


Auf der Sofiegrube in Poremba bei Karwin ging 
am Donnerstag ein Zufahrtsſtollen zu Bruche, wobei der 
Bergmann Paul Zerda verſchüttet wurde. Trotz der ſo⸗ 
jort aufgenommenen Rettungsarbeiten konnte der Ver⸗ 
ſchüttete bisher nicht geborgen werden. 

Auf der Annagrube in Pſchow wurde der Hauer 
Alois Matuszezyk aus Rogau von herabfallenden Koh⸗ 
lenmaſſen verſchüttet, wobei er ſchwere innere Verletzun⸗ 
gen und einen Wirbelſäulenbruch erlitt. Man ſchaffte 
den Schwerverletzten nach Rydultau ins Knappſchafts⸗ 
krankenhaus, doch haben die Aerzte wenig Hoffnung, ihn 
am Leben erhalten zu können. 


—— 


Eine Familie gasverglſtet 

Die Familie Stops in Chorzow wurde am Donners⸗ 
tag von einem ſchweren Unglück heimgeſucht. Die Stops 
wohnen in der früheren Schmiede des ſtillgelegten Hugo⸗ 
ſckachts in Chorzow 3, die fie zu einem Wohnhaus umge⸗ 
baut hatten. Kohlengaſe aus dem alten Schacht hatten 
durch Fußbodenritze Zugang in die Wohnung gefunden, 
wobei fünf Perſonen, und zwar zwei erwachſene Frauen 
und drei Kinder im Alter von 2 bis 12 Jahren einer 
Kohlengasvergiftung zum Opfer fielen. Einem vorüber⸗ 
gehenden Mann fiel die Stille des Hauſes auf, er ging 
hinein und ſah die fünf bewußtlos auf dem Fußboden 
liegen. Das Auto der Rettungsbereitſchaft ſchaffte die 
Gasvergifteten dann ſofort ins Städtiſche Krankenhaus. 
Ihr Zuſtand iſt ſehr ernſt. 


—— 


Ein Bau mit Hinderniſſen 


Als es in den letzten Monaten immer wieder hieß, 
das Verkehrsminiſterium und die Wojewodſchaft hätten 
ſich entſchloſſen, einen jahrzehntealten Plan zu verwirk⸗ 
lichen, nämlich den verkehrsſtörenden Uebergang über die 
Gleiſe auf der Nakloer Straße in Tarnowitz zu beſeiti⸗ 
gen und dafür eine Unterführung anzulegen, war man 
in ganz Oberſchleſien angenehm überraſcht. Erſt hatte 
es geheißen, die Stadt würde einen erheblichen Anteil zu 
den Baukoſten beiſteuern müſſen, dann aber wieder war 
die Rede davon, wegen der betrüblichen Leere in den. 
Kaſſen brauche die Stadt überhaupt nichts zuzuzahlen. 
Nun iſt es auf einmal fraglich geworden, ob der Bau der 
Unterführung in dieſem Jahr überhaupt ſchon angegril- 
ſen werden wird. In der letzten Sitzung des Magi⸗ 
ſtrats wurde mitgeteilt, daß die Baupläne inzwiſchen 
grundlegend umgeſtaltet worden ſind. Vor allem iſt ge- 
plant, die ganze Verbindungsſtraße zwiſchen Tarnowitz 
und Naklo umzubauen. Die Wojewodſchaft hat ihr Ein⸗ 
verſtändnis mit dem neuen Bauvorhaben bereits er⸗ 
klärt, nur die Genehmigung durch das Verkehrsminiſte⸗ 
rium ſteht noch aus, die wohl nicht jo bald zu erwar⸗ 
zen ift. 


Selbſtmord eines Heimloſen. 

Die Bewohner des Haufes Drzymalaſtraße 10 in 
Chorzow fanden am Donnerstag die am Treppengelän⸗ 
der hängende Leiche des 32 Jahre alten Heinrich Rzepka, 
ohne ſtändigen Wohnſitz. Was den Mann in den Tod ge- 
trieben hat, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


43. Polniſche Stentsiofterie . ae 


CIAGNIENIE PIERWSZE 


Stala dzienna wygrana 5.000 
ztotych nr. 31298. 

25.000 zi. — 129629 

15.000 zu. — 27123 

10.000 21. — 9126 

5.000 zi. — 78480 

2.000 zl. — 1855 4091 12456 
20440 36196 45118 56659 84270 
89088 90402 131702 132106 
156602 

1.000 21. — 1205 1649 3606 


17445 37840 58188 60891 62414 
66280 68096 68599 76808 81785 
86098 94282 96011 99714 104895 
105640 106919 109718 121678 
125548 128075 153869 157296 
Wygrane po zl. 250 

238 306 40 535 748 830 73 1038 138 
282 681846 945 2071 125 70 618 924 
67 3102 268 454 56 69 691 778 878 914 
31 77 4332 590 651 790 818 959 5377 
467 794 6043 66 229 61 643 955 7090 
98 125 26 278 312 69 469 82 595 610 710 
808 37 68 78 8041 117 44 235 93 96 313 
565 601 74 93 733 9037 92 157 331 67 
433 703 42 937 45 50 

10277 87 510 70 710 37 847 1137 406 
418 28 532 44 629 808 44 908 43 13203 58 
516 683 757 837 67 68 12013 58 116 59 
116 59 418 28 532 44 629 808 44 908 43 
13203 317 73 418 94 616 766 850 918 
14006 24 105 17 84 334 400 23 694 817 
942 49 15114 394 790 805 912 16056 103 
27 43 239 44 48 601 59 954 17024 39 104 
252 70 79 317 476 96 581 666 76 918 
18067 92 294 383 453 538 54 614 26 83 
816 99 934 54 74 19137 332 449 518 708 

25 84 904 

0008 82 115 259 98 501 52 655 723 
46 874 89 21066 89 275 83 618 956 22016 
85 349 419 76 94 647 48 72 767 872 926 
44 83 23186 217 27 97 326 462 564 71 
646 69 702 83 879 24047 134 220 373 464 
89 564 611 15 791 98 917 34 98 25012 60 
109 43 61 74 302 62 84 90 413 598 633 
860 79 26126 269 317 539 730 800 10 
27363 421 71 793 95 801 93 926 28014 
33 168 94 206 304 59 415 75 618 66 723 
64 29035 70 73 247 347 83 92 419 93 603 
713 23 26 846 82 970 93 

30127 63 361 416 764 818 79 928 31083 
115 219 532 633 725 34 846 75 919 58 
69 81 32111 345 552 640 57 729 913 39 
33016 133 323 83 594 602 3 716 62 95 
896 34131 275 399 460 512 15 44 96 601 
725 907 76 35172 389 501 36 90 618 39 
701 29 814 15 32 60 36019 46 179 82 273 
79 428 592 663 777 915 37030 359 466 
568 660 96 882 909 49 82 38131 281 
349 500 21 26 778 848 62 39017 106 26 
226 61 341 433 48 519 655 764 889 961 

40029 104 262 425 518 77 612 919 61 
41024 150 78 201 71 331 61 74 413 29 
99 535 42 90 657 84 879 42433 632 740 
52 63 826 33 34 87 903 97 43020 74 159 
257 301 523 625 774 970 98 44005 90 95 
101 249 382 400 517 82 620 68 729 925 
33 45036 100 93 97 99 206 312 468 506 


61 628 750 819 983 46066 83 311 436. 


596 634 65 719 966 47107 73 203 80 317 
409 33 74 511 93 691 707 78 804 901 
80 48002 29.32 714 821 63 965 90 49152 
265 495 99 538 51 65 608 72 812 24 917 
53. 

50008 10 108 37 78 357 75 441 55 652 
959 73 76 51048 118 376 407 606 761 
877 907 41 52034 114 97 249 568 714 
66 962 69 53017 24 44 198 314 19 448 
49 58 552 621 37 64 926 60 76 54096 300 


STYLOWY 


Kilinskiego W123 


Ich wäre ſehr erfreut 


RARIETA 


Sienkiewicza Straße Nr. 40 


Tel. 141.22 


Zur erſten Vorſtellung alle Plätze 
fang der Vorſtellungen 


um 4 Uhr 
— Sonn- und Feiertags um 12 Uhr — 


Volkszei 


36 54 507 59 627 713 32 844 963 55133 
258 511 31 91 754 878 96 982 56013 313 
33 412 689 57019 253 309 43 610 745 
58072 255 363 618 24 38 704 933 59010 
17 74 266 321 25 66 99 425 42 511 858 
885 94 97 953 

60087 107 256 72 367 89 463 558 842 
97 962 75 61051 159 305 55 84 408 540 
620 57 758 881 971 90 91 62056 137 241 
416 87 581 92 602 52 703 16 813 630019 
49 94 139 48 125 348 410 17 560 611 18 
838 961 70 84 64044 100 63 260 307 465 
544 800 945 65106 25 220 27 345 410 47 
509 47 635 761 816 68 958 70 66140 248 
394 496 98 749 66 837 61 909 35 70 98 
67013 74 543 692 791 953 68039 40 150 
202 80 323 90 470 661 781 69112 29 353 
84 594 98 607 90 731 68 807 31 901 32 

70088 205 14 328 74.436 590 636 47 
788 857 986 95 71061 232 321 78 87 
432 57 551 673 760 65 814 72109 235 
391 438 76 510 635 38 85 973 73030 141 
223 74 438 729 36 924 44 63 74012 24 
11152 243 83 347 441 519 610 48 830 968 
99 75009 74 243 83 347 444 519 610 48 
830 968 99 75009 74 303 6 7 79 478 551 
717 847 94 957 76046 72 215 82 460 38 
58 527 797 802 98 996 77000 209 394 514 
32 60 707 58 94 78025 272 529 67 611 
25 72 79 90 97 743 967 79065 110 563 
678 706 11 909 74 

80077 173 200 84 392 529 54 75 695 
820 84 928 71187 94 248 55 307 448 82 
508 26 723 954 57 91 82016 120 245 50 
70 482 655 99 702 81 818 46 83095 97 
193 382 474 503 709 14 834 84301 22 61 
441 43 47 81 506 881 85016 164.283 309 
495 758 874 86484 519 36 58 68 91 693 
87063 365 82 86 436 837 792 933 88552 
89 275 506 668 82 878 986 

90093 530 747 820 91381 543 889 901 
64 92098 122 70 219 64 390 419 55 622 
927 93059 63 71 155 295 808 30 44 965 
77 86 94074 139 528 650 64 780 818.27 
978 95240 81 84 354 689 772 873 96032 
356 90 810 97032 140 230 89 423 701 881 
98190 370 445 708 82 99006 27 91 107 
45 61 275 314 445 93 650 54 616 65 93 
811 968 91 97 

100030 54 80 133 42 283 376 99 586 
91 662 803 21 972 101342 425 36 581 
655 78 853 80 918 35 102049 342 402 541 
62 91 639 81 727 827 73 956 68 103104 
47 228 43 49 89 453 652 816 962 1041026 
53 63 181 314 413 95 535 731 830 105002 
8 52 188 285 335 79 497 707 42 865 921 
106056 123 38 7474 88 606 801 921 
107187 92 374 519 684 108064 129 238 
334 90 419 545 47 801 55 958 67 86 
109174 293 301 35 68 515 73 616 64 713 
17 953 

110065 120 82 90 251 61 547 64 735 
909 70 111013 111 31 41 260 74 32 46 
714 61 70 854 74 84 954 61 112198 202 
67 307 96 478 80 691 924 113075 87 198 
437 72 514 781 843 46 986 114128 92 
353 405 91 703 80 961 115352 79 671 
829 904 94 116052 114 247 426 514 827 
83 117058 102 312 46.426 667 827 60 904 
59 118004 15 72 136 73 205 315 560 84 
603 57 809 38 916 54 119155 251 62 305 
523 32 34 728 65 84 912 68 

120032 290 412 25 523 30 848 936 73 
121190 399 548 94 99 631 44 810 912 49 
122013 18 133 329 462 63 87 534 95 055 
720 803 994 123110 31 45 317 505 614 
15 47 72 841 88 957 124025 48 51 265 
490 530 67 125067 68 95 227 325 85 432 
524 717 37 98 925 126097 342 94 581 
127107 53 295 409 596 898 128057 61 
566 83 615 31 52 820 25 30 902 9 129102 
27 231 50 621 80 

130017 21 91 134 70 275 336 463 84 
537 651 715 881 951 131144 67 279 350 


Der genialſte Film aller zeiten 


Zweiter und letzter Teil 


Olympfafüms Schönheit“ 2 54. 
Kinderwagen 


wenn ich von 
Ihm eine Näh⸗ 
maſchine, die 
auch ſtickt und 
durchbricht erhilt 
aus der Firma 
POLSKI DOM 


HANDLOWY 


Krischer 
KRAKÖW 


Zwierzyniecka 6 
Wydz. 47 
die ſchon mit 
150 Zl. gegen 
Bar und auf 
Abzahlung zu 
baben iſt Preis⸗ 
liſten gratis 


Spiel - Bälle 


| 


zu 54 r 


99 


Kolos = Läufer 


u. ſämtliche Gummi: Waren d 
Fabriklager ALFRED SCHWALM, Löd2 


Heute u. folgende Tage 


Der Film⸗Star 


tung — Sountag, den 22. 


419 559 641 819 39 132131 201 381 86 
134 519 62 3 14 825.926 133329 61 463 
769 810 911 134047 155 206 50 64 301 
56 85 613 949 93 135332 418 595 633 818 
796 9850 83 136035 230 352 53 74 750 52 
70 847 941 137036. 70 402 521 613 944 
69 138061. 355 80 5 314 48 139197 264 
79 471 565 644 

140004 27 218 426 517 20 669 709 843 
927 141061 343 435 660 710 58 932 69 
142028 67 160 72 258 332 682 812 51 
143 079 209 315 17 58 438 44 574 81 
500 689 719 890 144151 78 210 31 429 
550 614 783 892 145036 45 124 83 205 
389 417 63 507 738 146149 51 360 416 
46 51 515 98 611 714 147005 52 270 94 
164 515 612 22 738 967 96 148016 28 288 
109 507 37 72 81 93 704 37 79 801 942 
149047 56 77 236 422 600 801 10 850 
929 

150050 381 455 664 825 67939 40 97 
151116 58 253 307 548 87 702 43 94 957 
66 79 152074 104 59 237 98 364 654 793 
979 153416 655 996 154052 366 75 96 
441 78 514 18 76 93 622 36 712 34 831 
37 51 155019 46 130 226 65 334 62 96 
455 62 74 774 815 48 91 940 98 156064 
97 256 326 400 27 30 549 73 634 852 
915 157116 26 67 362 66 87 660 850 921 
158009 191 207 70 308 79 447 558 671 
791 852 139057 77 149 208 19 81 403 
658 733 837 

CAGNIENIE DRUGIE 


Wygrane po zl. 250 

191 372 88 462 847 1294 557 824 83 
2307 8 630 713 825 2540 90 911 18 68 
4013 403 657 771 5034 186 277 374 586 
637 6311 437 97 512 703 13 889 7247 635 
789 8279 338 625 934 9557 699 981 

10014 51 83 203 555 11383 93 632 891 
12160 243 570 680 798 13213 76 307 36 
530 761 902 14047 130 283 524 891 934 
15203 509 67 825 16049 572 17085 118 
672 749 841 18117 391 580 813 96 19182 
390 682 841 926 29 

20109 228 330 71 451 522 663 770 79 
21349 59 76 565 904 22032 62 330 55% 
700 910 23185 606 32 708 955 24051 203 
96 792 894 24443 45 513 26154 312 457 
74 771 838 27143 506 660 28082 425 765 
91 832 29082 200 696 

30144 72 266 878 31246 57 370 528 
636 37 32315 501 600 719 35 955 33046 
132 201 96 452 887 34540 89 660 772 
808 901 35463 71 36443 77.540 602 
37027 47 228 433 57 549 738 38233 
587 890 954 39064 319 592 730 45 855 
901 

40160 

— 5 


448 940 41117 32 541 712 834 

96 509 45 791 44077 81 273 414 
7 38 52 45153 368 541 77 877 46010 

35 353 434 47674 48035 552 614 49182 
438 510 770 894 954 

50021 118 241.321 40 87 688 751 75 
857 916 18 95 51077 107 338 402 41 71 
73 739 52285 585 818 989 53063 221 390 
630 54256 345 500 618 55109 230 95 
361 731 830 56051 153 738 56 835 57104 
36 373 770 861 980 58123 861 975 59044 
415 56 634 966 

60208 354 420 85 98 61688 62067 
283 676 832 63005 75 172 74 91 230 
542 792 902 22 64008 258 344 49 
939 65171 377 674 709 66068 400 
910 67058 89 114 57 356 496 787 92 
74 87 92 95 68239 93 543 690 748% 
6527 541 

701145 228 50 550 602 856 925 71209 
34 361 405 659 784 72171 276 918 69 
73041 357 657 71 74036 320 24 761 891 
922 75154 508 24 874 906 76373 423 24 
66 658 988 77069 513 938 78083 84 103 
500 713 57 890 984 79129 55 290 693 750 
91 964 


197 
377 
751 
756 
S50 
861 


Wring maſchinen 
Einoleum, Teppiche 
und Zäufer, Ceraten 
Turn ⸗ Schuhe 
— Fahrrad ⸗Neiſen 


Piotelowila 150 


Alle oben angeführten Waren find in großer Auswahl und in verſchiebenen 


Preislagen vorrätig 


si 


Januar 


„Feſt der 


1939. 


13. Ziehungstag (Ohne Gewähr) 


80137 75 469 553 790 855 983 81021 
122 42 530 694 82241 49 324 411 758 874 
83019 864 84404 732 85221 399 90 748 
895 86128 300 684 730 867 87147 89 316 
598 667 930 34 88163 03 658 709 804 47 
89057 136 659 937 

90126 32 428 558 691 91063 123 368 
935 92236 66 361 85 432 624 867 93266 
391 622 722 94555 937 58 95062 249 54 
318 26 438 671 864 965 96242 321 430 
612 95 900 97030 501 962 98033 608 
99104 30 350 711 

100031 33 315 427 101669 922 102206 
540 46 808 103011 266 748 914 1010 10 
64 281 388 422 105178 299 455 618 65 
106589 873 107215 47 475 688 746 93 
813 84 958 79 108316 476 391 975 109397 
585 707 962 


110263 440 67 642 111429 617 723 
112204 323 „12 113025 124 648 852 
114147 617 723 112204 323 712 113029 


114147 289 302 520 664 799 
115236 537 87 687 687 846 83 116079 
860 117190 309 30 57 851 118230 399 
605 42 868 119204 327 590 605 

120179 257 121170 606 738 836 122032 
224 589 866 123196 237 329 46 727 85 
98 858 950 124006 548 651 125219 595 
608 27 816 902 126128 360 527 38 
920 127150 420 511 749 128215 307 
564 74 986 129347 55 870 990 99 

130299 603 962 131059 101 286 
132761 133397 423 600 134005 164 3 
697 905 136058 266 536 137034 39 
86 311 68 632 724 139007 142 532 97 71 
856 96 139094 186 

140154 216 19 519 83 671 141457 
142150 62 536 662 734 143130 317 614 
756 144494 513 672 145610 821 146075 
123 375 407 36 712 147172 254 313 26 
118 659 148115 493 617 41 149062 576 

150280 417 683 96 73 151131 225 331 
465 670 152062 324 552 952 153099 114 
21 385 462 875 154084 88 411.66 155134 
318 491 778 904 13 156247 338 96 566 
98 640 862 970 157047 135 382 440 642 
768 158424 57 9 985 159039 45 87 324 
433 556 700 

CIAGNIENIE TRZECIE 


Stala dzienna wygrana zlotych 
20.000 — 147291 

50.000 zt. — 65603 

15.000 zl. — 34214 


424 648 852 


10.000 zu — 69190 113178 
116988 

5.000 l. — 13703 20882 75292 

2.000 21. 


36088 38004 45960 69073 78478 
114133 115720 117191 123467 
151986 152241 154340 

1.000 . — 5420 5967 17800 
30214 42534 54127 54832 63857 
67767 73782 85428 97932 104385 


108609 124502 143614 164723 
144723 147413 149445 152154 
153690 


Wygrane po zl. 250 

139 219 27 391 501 781 809 1021 192 
455 556 91 708 74 909 2277 408 28 54 
586 96 684 2178 449 69 554 660 758 
4015 343 740 5110 914 6623 38 356 434 
50 582 7039 111 494 657 8003 677 99 780 
922 9209 704 860 

10003 212 334 494 521 623 776 899 
11207 350 90 456 735 922 12198 13039 
51.168 363 979 14340 745 867 15414 569 
698 807 73 16032 40 219 335 438 81 657 
960 17115 209 11 988 9 18190 19260 315 
443 525 618 755 865. 965 


Regie: 


blicznej 


1939 roku. 


miasta Eodzi, 
w piätek, dnia 27 stycznia 1939 roku, odbeda 
sie wyjatkowo w czwartek, dnia 26 stycznia 


20129 223 530 632 878 988 21238 97 
435 517 48 60 621 739 924 69 22035 99 
100 80 94 477 627 786 861 903 23228 391 
95 422 739 24237 74 97 551 622 25008 
338 434 26296 516 616 58 27334 28056 
239 327 541 602 753 29031 203 45 54 
385 518 48 700 75 

30027 41 234 396 31214 773 32807 975 
33161 78 415 77 720 34584 88 749 924 
35052 84 274 841 36304 77 501 9 750 899 
984 37390 718 89 833 42 924 38072 
39042 93 593 

40074 98 328 65 87 506 662 98 779 
41084 134 479 915 42028 92 334 84 
43039 137 53 551 653 832 924 78 44657 
712 45129 34 226 28 306 516 93 859 
46086 479 591 941 53 96 47132 65 365 
195 766 48145 222 94 469 812 51 49093 
12 475 500 94 792 839 903 

50977 347 404 42 60 529 645 51 780 
802 38 933 68 51242 374 401 24 705 862 
914 52212 399 519 72 755 837 53003 
54073 816 55253 320 82 507 62 678 908 
71 56525 91 740 57290 445 603 27 807 
86 58042 155 203 320 590 606 33 59028 
309 93 608 887 

60244 80 506 867 61169 423 955 62156 
135 566 905 83 63474 609 857 64216 74 
300 92 498 827 961 65056 458 684 66024 
62 85 109 84 294 453 673 701 882 950 
67717 71 68117 69266 

70016 179 220 372 482 873 71129 435 
833 72271 86 650 73101 252 536 642 705 
74443 626 42 855 75029 500 983 76620 
39 717 77121 239 77 334 664 78246 925 

80565 72 747 853 81090 238 317 52 624 
64 792 943 82055 126 612 47 849 83141 
434 538 688 733 84172 201 396 431 
905 85512 839 86219 338 681 783 909 
87715 65 88011 695 89024 151 516 825 
55 

90068 135 927 91016 43 812 92039 
252 372 81 647 712 807 40 99 93434 710 
94088 365 436 872 927 46 95481 853 
947 96617 79 946 97196 98 450 553 
98329 409 722 86 99077 904 14 29 

100047 379 769 977 101014 582 663 
102280 555 674 103371 495 907 13 
104096 520 753 105049 169 292 457 578 
89 695 782 106209 754 802 107373 
108105 109026 130 276 619 917. 

110617 951 111521 671 852 992 91 
112321 57 434 63 604 835 50 932 113056 
409 578 603 59 738 857 114046 142 849 
115002 460 62 768 861 116103 57 205 
470 858 91947 117106 437 562 615 701 
118247 52 378 463 544 666 783 119013 
202 855-68 907 43 46. 

120075 84 255 361 636 874 121456 
632 721 122124 68 277 366 422 512 39 
875 123292 307 763 124002 122 34 39 
455 653 744 125568 698 761 871 934 51 
126255 423 841 926 127128 281 401 70 
569 727 36 801 70 86 128190 211 541 
720 845 129325 41 451 548 710 71. 

130260 819 131048 166 88 411 20 846 
132142 566 679 814 87 133262 308 27 
425 654 69 701 70 963 134188 427 551 
643 61 729 852 73 135277 322 92 577 686 
746 136007 244 434 521 327 137080 112 
426 67 78 881 138015 631 708 139305 16 
781 852. 

140156 88 441 574 661 764 81 825 28 
141466 563 783 814 82 142057 153 220 
73 889 143140 99 274 304 667 850 963 
141036 434 57 530 612 18 765 145755 
81 802 146081 135 251 417 147312 629 
715 98 148676 784 149035 85 598 962. 


150980 151187 299 355 65 99 5 44 
152171 83 214 301 437 89 960 153288 
399 692 154034 82 601 21 880 155073 
156162 208 361 157527 96 158005 237 
443 542 655 879 993 159001 121 317 77 
91 510 635 49 90 741 44. 


Leni Riefenstahl 


Heute um 12 und 2 Uhr 


OGLOSZENIE 


Zarzad Miejski w Eodzi 


wiadomosci, 


podaje do pu- 
ze targi na terenie 


ktöore mialyby sie odbyc 


Lodz, dnia 21 styeznia 1939 roku. 


Zarzad Miejski w Eodzi, 


Borzellan- Malerei 


Glas, Porzellan, Service, ſowie ſämtliche Haus⸗ 


und Küchengeräte kaufen Sie am billigſten bei 


Otto Klingsporn Lodz, Nawro: 92 


(Ecke Wniofa) Glasſchleiferei am Platze 


ONE SIMON 


in dem neuen Nevela⸗ 
tous film nach d. Roman 


von VI CKI BAU N 


ie heutige Ciebe“ 


